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Halle, den 1. September.

Am Hedankage.
Als vor 21 Jahren die unglaublichen Nachrichten von

Sedan eintrafen, gerieth unſer ganzes Volk in einen Taumel
von Entzücken. Es war allen aus dem Herzen geſprochen
das denkwürdige Wort König Wilhelms welch eine
Wendung durch Gottes Fügung! Und noch heute kommt
uns an jedem Sedantage der Gedanke: es iſt doch außer-
ordentlich viel, was wir damals erreicht, oder beſſer em
pfangen haben. Nie hätte es vorher einer für möglich ge-
halten. Darum iſt uns auch der Sedantag zum Feſttag
geworden und wirds bleiben, wie damals der Herold des
dentſchen Reiches, Emanuel Geibel geſungen, und wir alle
Jahre wieder ſingen:

Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm
Durchs Land frohlocken im Jubelſturm!
Des Flammenſtoßes Geleuncht facht an!
Der Herr hat Großes an uns gethan.

Ehre ſei Gott in der Höhe!
Viele von deuen ſind nicht mehr da, welche weſentlichen
Antheil an den Errungenſchaften dieſes Tages hatten.
Vor allem der greiſe Heldenkönig und ſein ſiegreicher
Sohn unſer Fritz. Der verdiente Schwertfeger des
deutſchen Reiches, Kriegsminiſter von Roon, iſt ſchon
früher abgerufen und nun in dieſem Jahre auch der
Schlachtendenker, unſer Moltke! Wieviele theure Namen
außerdem, die uns heute wieder unvergeßliche Geſtalten
ins Gedächtniß rufen! Aber trotz aller Erinnerungen hat
die Gegenwart das größere Recht. Der Sedantag iſt mehr
als ein Erinnerungsfeſt. Jenem erſten Telegramm König
Wilhelms folgte das andre von der Begegnung mit Napo-
leon und von dem Empfang bei der Armee. Da heißt es
zum Schluß: Gott helfe weiter! Auch mit dem unver-
gleichlichen Siege war noch nicht alles erreicht. Aber an
Gottes Hilfe hats auch nicht gefehlt. Dem glorreichen
Kriege iſt dann ein ehrenvoller Friede gefolgt. Siebzehn
Jahre noch von der Rückkehr nach Berlin an hat der erſte
deutſche Kaiſer regieren dürfen ein Wunder unſerm
Volk und aller Welt. Er ſelbſt erwartete damals nur eine
kurze Spanne Zeit, um die Grundlagen für die Neugeſtal-
kung Deutſchlands zu legen. Viel, viel mehr iſt mit Gottes
Hilfe gelungen. Jn einer Macht, wie es ſie nie zuvor
beſeſſen, mit einem Anſehen, wies kaum ein anderes Reich
enießt, ſteht Deutſchland in der Welt da, und Kaiſer
ilhelms Enkel ein Mehrer des dentſchen Reiches, nicht

an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den Gütern und
Gaben des Friedens, auf dem Gebiete nationaler Wohl
fahrt, Freiheit und Geſittung ſo hat es der Großvater
in der Kaiſerproklamation von Verſailles, 18. Januar 1871,
von Gott erbeten.

Heute am Sedantage freuen wir uns deſſen, was wir
m Kaiſer und Reich haben. Heute aber beſinnen wir uns
auch von neuem auf die großen Aufgaben, welche den
Bürgern des geeinten Deutſchlands geſtellt ſind. Nationale
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung, das ſind die großen
t Güter, deren Schutz und Pflege in den Zeiten
es Friedens ebenſo jedes Bürgers Pflicht iſt, wie die

Tapferkeit der Krieger im Kampf um den Sieg. Nicht
durch ſelbſtſüchtiges und eigennütziges Weſen, nicht durch

halbherziges und kleinliches Verhalten gegen das allge-
meine Wohl kann das erhalten werden, was durch große
und blutige Opfer errungen iſt. Hier ſchweigt der Streit
der Parteien und der Kampf der Sonderintereſſen. Wenn
wir trotzdem auch am Sedantage Stimmen hören, welche
des Vaterlandes Ehre herabſetzen und die Güter, welche
es allen bietet, verächtlich zu machen ſuchen, nun, ſie
können uns nicht in unſerer Freude am Vaterlande be
zrren. Hier ſind die ſtarken Wurzeln der Kraſt für alle
Vaterlandskinder, auch für die, welche es nicht mit ganzem
Herzen feſthalten mögen, ſondern in blindem Wahn ſich
von ihm abwenden wollen. Aber unſere Liebe leidet es
nicht, daß wir ſie ihre eigenen Wege gehen laſſen. Woran
liegts, daß Zweifel und Mißtrauen in vieler Herzen
mächtig geworden ſind?

Was wir in dieſer Hinſicht heute zu beklagen haben,
fordert von jedem, der es treu meint mit unſerm Volke,
die Erkenntniß der eignen Schuld. Das Band äußrer
Einheit hat ſich doch nicht ſtark genug erwieſen, die
innere Einigkeit und Lebensgemeinſchaft unſeres Volkes zu
ſtärken und zu erhalten. Die Gegenſätze und klaffenden
Riſſe, welche unſer Volk auf ſozialem und wirthſchaft-
lichem Gebiete durchziehen, machen nur offenbar, wie weit
ſeine Glieder innerlich von einander geſchieden ſind. Hab
ucht und Genußſucht ſind ebenſowenig im Stande, ein
olk einig zu machen, wie Gewalt und Unrecht. Wahr-

lich, es gilt einen heiligen Kampf, auch die entfremdeten
Brüder wieder zu gewinnen es gilt die höchſte Anſtreng-Ang, um es allen zu beweiſen, daß auch ihre Heimath und
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Volk umſchließt auch ſchwache und nothleidende, wie
irrende und fehlende Glieder, aber es wird allen ein feſter
Hort, allen eine ſichere Zuflucht, wenn ſeine Bürger in
der Kraft chriſtlicher Liebe zuſammenhalten, nicht mit
Worten, ſondern mit der That! Wer den Schatz kennt,
den Gott unſerm Volk im evangeliſchen Glauben geſchenkt
hat, der wird nicht verzagen! Hier haben wir gleichesRecht für alle und einen ſten Boden, der uns alle trägt.

Möge die Freude des Tages unſerm Volke den Weg
ins Heiligthum weiſen. Gott hat es gefügt, daß unſeres
zerriſſenen Vaterlandes Geſchick zu herrlicher Einheitgewendet wurde. Auch unſere Zaverſicht auf innere

Einigung für unſer theures Volk iſt ſeine Gabe; er helfe

weiter! W.Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte während der geſtrigen Mor

genſtunden zunächſt Regierungsangelegenheiten, hatte ſpäter
eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter und arbeitete dann
noch längere Zeit rut dem Chef des Zivilkabinets.

Jn der erſten Hälfte des October werden die Ar-
beiten der Commiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch,
welche im Juli vertagt worden, wieder aufgenommen wer-
den; bekanntlich iſt für die jetzige Arbeit der Commiſſion
ein Zeitraum von zwei Jahren in das Auge gefaßt worden.

Der Vorſtand der Generalſynode iſt nunmehr,
wie die „Kr.-Ztg.“ hört, auf Mitte nächſter Woche einbe-
rufen. Man nimmt in den betheiligten Kreiſen an, daß
ſeine Thätigkeit ſich nur auf einen höchſtens zwei Tage
erſtrecken werde. Er hat ſich, der Generalſynodalordnung
gemäß, über die der Generalſynode vorzulegenden Geſetz
entwürfe und ſonſtigen Mittheilungen zu äußern, auch wird
er über die Vertheilung von Collectengeldern entſcheiden.
Den Vorſitz in dem General Synodalvorſtande führt jetzt
ſeit dem Tode des Grafen von Arnim-Boitzenburg deſſen
Stellvertreter Wirklicher Geh. Rath von Kleiſt Retzow;
Beiſitzer ſind Generalſuperintendent D. Schultze in Magde-
burg Conſiſtorialpräſident a. D. D. Hegel Geh. Ober-
Regierungsrath D. Dr. Schrader, Curator der Univerſität
Halle, und Conſiſtorialrath Profeſſor D. Dr. Köſtlin in
Halle; für den verſtorbenen Superintendenten Müller in
Oberfiſchbach (Kreis Siegen) iſt der erſte Erſatzmann, Haus-
miniſter v. Wedell, einberufen.

Jn dem Befinden des Großherzogs von Schwe
rin iſt, wie von dort unter dem 31. Auguſt gemeldet wird,
ein Zuſtand der Beſſerung wahrnehmbar. Die Augen-
lähmung iſt geſchwunden, die Sprache etwas deutlicher.
Die Athemnoth hat ſich vermindert. Jn Bezug auf die
ſonſt affizirten Körpertheile iſt keine Veränderung ein-
getreten.

Nach einer Meldung der Frankf. Ztg. aus Neun-
kirchen hat Herr Frhr. v. Stumm ſeinen Arbeitern aber-
mals eine Theuerungszulage gewährt. Die Bekannt-
machung lantet:

„Theuerungszulage. Vom 1. September ab wird die monat-
liche Theuerungszulage erhöht. Es erhalten von da ab bis auf
Weiteres: Meiſter und Arbeiter über 24 Jahre 8 -4, Arbeiter
zwiſchen 19 und 24 Jahren 6 alle jüngeren 4 Den
letzten Satz, alſo 4 erhalten vom 1. September ab ausnahms-
weiſe auch alle Jnvaliden und Wittwen, welche aus der Neun
kircher Knappſchaſtskaſſe Penſion beziehen, ſowie ſolche Kranke,
welche während des betr. Monats keine Schicht gearbeitet haben.
Die Vorausſetzungen zur Gewährung der Theuerungszulage
bleiben im Uebrigen dieſelben wie bisher. Neunkirchen, 28. Auguſt
1891. gez. C. v. Stumm.“

Bezüglich der Stellung Jtaliens zur Frage der
Handelsverträge erklärt Popolo Romano: Jtalien be-
greift die Schwierigkeiten der Lage; es verlangt daher keine
Beſſerung der beſtehenden Verträge, ſondern nur einige mit
den Jntereſſen der Centralmächte vereinbarte Vortheile zur
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage Jtaliens und zu Gunſten
des allgemeinen Friedens.

Der Weizeuexport aus Rußland wird durch die
Anordnung der egierung, daß nur ſolcher Weizen zur
Ausfuhr zugelaſſen wird, der im Maximum acht Prozent
Beimiſchung von Roggen enthält, vorausſichtlich in nicht
unerheblichem Maße beeinträchtigt werden. So meldet man
aus Novoroſſiisk, die Exportfirmen hätten den Ankauf des
kaukaſiſchen Weizens eingeſtellt, da demſelben 15 bis 20
Prozent Roggen beigemiſcht ſind.

Die Ergänzungswahlen für die zweite Kammer
des ſächſiſchen Landtages ſind auf den 13. Oktober d. J.
feſtgeſetzt worden.

Anläßlich ſeines 70. Geburtstages iſt Profeſſor
bon Helmholtz von der Stadt Potsdam zum Ehrenbürger
ernannt worden.

Die Erbprinuzeſſin don Hohenzollern wurde in Bad
Heiligendamm von zwei Prinzen glücklich entbunden.

Jn Betreff der großen Getreidezufuhren, die
in letzter Woche aus Rußland über die Grenzen gingen,
meldet die „Preuß. Litth. Ztg.“, daß auf den einzelnen
ruſſiſchen Bahnhöfen 200--500 Wagen mit Roggen be
laden, für Deutſchland beſtimmt, ſtehen geblieben wären,
weil es an Material fehlte, dieſen Transport nach der
Grenze zu befördern. Wie in Rußland auf der Grenz-
ſtation Wirballen ein verſtärktes Beamten- und Arbeiter-
perſonal vorhanden war, ſo war es auch in Eydtkuhnen
der Fall. Acht Eiſenbahnbeamte und ſauge Steuer
beamte, ſowie annähernd 200 Arbeiter ſind ſeit dem 21.
d. Mts. nach dort zur Aushilfe beordert geweſen. Es
lagert in Eydtkuhnen noch ſehr viel Roggen. Die für
Danzig beſtimmten Sendungen ruſſiſchen Roggens ſind
dagegen, laut der Danz. Zig., Dauk der euergiſchen An
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ſtrengungen der Marienburg-Mlawkaer Bahn, vor Eintritl
der Sperre vollſtändig über die Grenze gebracht worden
Der Weitertransport bis Danzig wird die Marienburg-
Mlawkaer Bahn noch mehrere Tage voll beſchäftigen.

Die in den höheren Stellen der bayeriſcheStaalsbahnen bevorſtehenden Veränderungen
dringt eine Münchener Korreſpondenz der Schleſ. Ztg. mit den
ihrer der beiden letzten Jahre in Verbindung. Es
heißt in der Zuſchrift:Aus Eentrumskreiſen ſtammt die Mittheilung, daß
das Handelsminiſterium neu errichtet und Herr von Laval, bis
her Direktor der Pfälziſchen Bahnen, zum Handelsminiſter er
nannt werden ſolle. Bei den ins Große ſteigenden Anforder
ungen iſt die Wiedererrichtung eines Handels miniſteriums wohl
nur eine Frage der Zeit. Das Handelsminiſterinm wurde in
Auguſt 1871 gufgelöſt und ſeine Angelegenheiten vertheilt.
der Neuorgättiſation der Staatsbahnen wurde das Verkehrs
weſen dem Miniſterium des Aeußeren unterſtellt, aber der Er-
olg war kein günſtiger. Dem Vernehmen nach iſt auch eine

kg eiatton in anderen Zweigen des Verkehrsweſens beab
chtigt.Aus Bad Homburg wird gemeldet Für die Prinzeſſin

Victoria zu Schaumburg-Lippe hat ſich eine Bäderkur als wün
Werte erwieſen. Die Prinzeſſin nimmt jetzt im Kaiſer

ilhelmsbad in Wiesbaden kohlenſaure Bäder.
Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt ſeit einigen Tagen

bettlägerig in Folge von Bruſtkatarrh und Fieber. Am So nn-
abend war das Fieber gehoben, aber ein Stickhuſten hat ſich
eingeſtellt. Man glaubt, der Zuſtand ſei ohne Geſahr. Geſtern
(Weontag) ward folgender Bericht ausgegeben: Die Nacht war
rubig, der Stickhuſten iſt heute verſchwunden, der Zuſtand iſt

im Uebrigen unverändert. 506dJn Worms wurde das ſchon erwähnte und von etwa 500
Perſonen beſuchte nationalliberale Parteifeſt ab-

ebalten. Toaſte wurden ausgebracht: von Dr. Buhl auf Se-Moaſeſtat den Kaiſer, Freiherrn von Heyl auf die Landesfürſten,
Rohrhuiſt auf das Vaterland, Marquardſen auf, den Fürſten
Bismarck und Oſann auf das Heer. An den Fürſten Bismarck
wurde ein Begrüßungstelegramm gerichtet.

In Bremen fand ein von den dortigen Sozialiſten lange
vorbereiletes Gewerkſchaftsfeſt ſtatt, an welchem ſich guch
die Sozialiſten der Umgebung ſtark betbeiligten. Der Zug.
welcher die Hauptſtraßen der Stadt vaſſirte, hatte eine ſolche
Länge, daß der Schluß erſt, nach einer Stunde Auf
dem Feſtplatze ſprachen Reichstagsabgeordneter Grillenberger
und Frau Jhrer. Erſterer polemſſirte gegen das Trunkſuchts
geſetz und ſprach für die internationale Organiſation, deren
Grundlage auf dem Vrüſſeler Kongreß gelegt worden ſei.

Es liegt in der Abſicht, Fiſchereihäfen für Pommern in
der Divenow und LupowMündung, für Weſtpreußen gu der
Halbinſel Hela und für Oſtpreußen in Schagkswitte und Memel
anzulegen. Vorausſichtlich dürfte wenigſtens ein Theil dieſes
Planes für den nächſtjäbrigen Etat reif werden.

Ueber die Urlanbsreiſe des ruſſiſchen Miniſters
v. Giers werden allerlei Nachrichten verbreitet; es heißt
ſogar, Herr v. Giers werde im Laufe des Septembers den
Fürſten Bismarck beſuchen und ſich dann nach Ober-
ikalien begeben. Jn diplomatiſchen Kreiſen beharrt man
übrigens bei der Vermuthung, daß der längere Urlaub des
Herrn v. Giers als Vorläufer ſeiner Verabſchiedung anzu
ſehen ſei.

Die Merſeburger Kaiſerrede. Von der Gewiſſen
loſigkeit der Pariſer Preſſe zitirt die Köln. Ztg. ein frap
pantes Beiſpiel. Am Freitag brachten einige Pariſer Bläl-
ter die Nachricht, daß ſie nun in den Beſitz des wirklichen
Wortlautes der von Sr. Maj. dem Kaiſer in Merſeburg
gehaltenen Rede gelangt ſeien, in der folgender Satz vor
gekommen ſein ſoll: „Wir wagen kaum noch an den Frieden
zu glauben. (Man giebt ſogar den deutſchen Text in fol
gender ſchönen Faſſung: „Wir hoffen kaum Frieden.“)
Deshalb wollen wir uns ſchon jetzt vorbereiten, um dem
Rufe des Vaterlandes zu folgen, der an einem nahe bevor
ſtehenden Tage an uns ergehen wird.“ Angeſichts dieſer
„Ueberreizung“ des Kaiſers warnen die dieſen Wortlaut
veröffentlichenden Blätter vor dem Ueberfall, den Deutſch
land offenbar gegen Frankreich plant! Und der franzöſi-
ſche Leſer lätzt ſich dieſe Lügenkoſt mit unveränderlichem
Gleichmuth vorſetzen, als ob darin gar nichts Erſtaun-
liches läge.

Die erſte Auflage des Moltkeſchen Buches über
den Krieg von 1870--71, die gleichzeitig ein franzöſiſcher
und engliſcher Sprache erſchienen war, iſt in wenigen
Tagen vergriffen, ſo daß jetzt ſchon die zweite Auflage
vorbereitet werden muß. Der greiſe Feldmarſchall hat
die Kriegsgeſchichte eigenhändig niedergeſchrieben. Das
Manuſcript iſt dem Herausgeber der Moltkeſchen Schriften,
Dr. Töche (Jnhaber der Firma Mittler u. Sohn), von den
Erben des FFeldmarſchalls zum Geſchenk gemacht.

Die Entwickelung der Seefiſcherei in der Oſtſee an der
pommerſchen und preußiſchen Küſte wird durch den Mangel an
einer ausreichenden Zahl von Sicherheits- und Zufluchtshäfen
gehemmt, welche es den Fiſchern ermöglichen, unter Benutzung
von ſtärkeren Fahrzeugen und Geräthen auch die nicht in un
miltelbarer Nähe der Küſte belegenen Fiſchgründe auszubenten,
Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſind in den letzten Jahren ſchon
eine Reihe von Fiſchereihäfen theils ausgebaut, theils in Angrifß
enommen worden, ſo Saßnitz, die Greifswalder Oie, die
ebamündung. Es liegt aber in der Abſicht, planmäßiger als

bisher für die Befriedigung der vorhandenen Bedürſniſſe an
Fiſcherei- und Zufluchtshäfen an der pommerſchen und preußiſchen Küſte zu ſorgen und damit für die gedeihliche Entwickel

ung dieſes ſür jene Landestheile ſo wichtigen Erwerbszweiges
die Vorausſetzungen zu ſchaffen. Geplant werden u. a. derartige
Anlagen für Pommern in der Dievenow und LupowMündung.,
für Weſipreußen an der Halbinſel Helga und für Oſtpreußen ber
Schagkswitte und Memel. Vorausſichtlich dürfte wenigſtens ein
Theil dieſer Pläne ſchon für den nächſtjährigen Etat reif werden.

Freilich wird es mit der Herſtellung und Einrichtung ſolcher
Hafenanlagen nicht abgethan ſein, will man das Ziel der Nutz-
barmachung, der von der Küſte entfernten Fiſchgründe der Oſtſee
für das heimiſche Erwerbsleben wirklich erreichen. Denn ein
großer Theil der dafür in Betracht kommenden FiſcherBevölker-
ung iſt viel zu orm, um aus eigenen Mitteln die Anſchaffung
der für die Hochſee ageigneten Kielbote und deren Ausſtattung
beſtreiten zu können. Hier werden die im Reichs und im Preußſän El aur Förderung dex Filcherei auſachrachen Jond
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belfend einireten müſſen.

ebung jener Provinzen wirkſam beizutragen.

Nach den amtlichen Mittheilungen über den Gang der
ſtädten vom 9. bis 15. Aug.

I. J. kamen Fälle von r r vor: Pocken: Wien
e und aus Wien 13 Erkrankungen; Ge-

nickſiarre: Kopenhagen 2 Todesfälle Jnfluenza: London 10 To
openhagen 34 Er
le. Mehr als ein

Ware aller Geſtorbenen verſtarb an Unterleibstyphus (Durch-
ſchnitt aller deutſchen Berichtsorte für 1878/87: 1,31 pCt. in
Bromberg; an Maſern: (1878/87: 126 pCt. in den deutſchen
Orten) in Kaſſel, außerdem ſind aus Breslau 65, aus den Reg
Bez. Arnsberg 215 und Düſſeldorf 119, aus München 41, aus Wien
122 Erkrankungen hervorzuheben; an Scharlach: Rg.-Bez. Schles
wig 99 Erkrankungen; an Diphtherie und Croup (1878/87: 4,34
pCt. in den deutſchen Orten): in Bromberg und

ien
Cholera: Amtlicher Nachricht

zufolge iſt der Ausbruch der Cholera unter den von Djeddah
in el Tor eingetroffenen Pilgern feſtgeſtellt worden. Die Cho
leraepidemie in Syrien iſt im Abnehmen begriffen. Die Ge
ſammtzahl der Todesfälle wird für die letzte Woche auf 152 an

Ueber den Geſund-
heitszuſtand in Niederländiſch-Jndien während des zweiten
Viertels des laufenden Jahres wird amtlich Folgendes berichtet:
Außer den Cholerafällen aus Celebes kamen im Juni noch zahl
reiche Einzelfälle derſelben in Soerabaya und in verſchiedenen

nfluenza war

ber 90 einenbösartigen Charakter anzunehmen. Pocken Fieber und Dyſen-
terie zeigten ſich im höheren Grade als gewöhnlich an der

oche
vom 5.--11. Juli 4 Todesfälle an Cholera gemeldet worden.

Kommerz-
Kollegiums vom 6. Auguſt 1891 gelten folgende Gebiete als von
der Cholera befallen: die aſiatiſche Türkei, die Häfen am Rothen
Meere, die Häfen im britiſchen Oſtindien, Chalon in Cochinching,
Tongking, die Philippinen, China und Japan, Wladiwoſtock in
Ponſizſen. ſowie Salta in der Argentiniſchen Republik (R. A.

r.

Vulkskraukheiten in den Groß

6, Warſchau 3 Todesfä

desfälle gegen 6 in der Vorwoche und aus
krankungen; Keuchhuſten: London 52 Todesfälle.

außerdem ſind in Berlin und Kopenhagen je 60, in
Erkrankungen vorgekommen.

gegeben, 62 weniger als in der Vorwoche.

Gegenden der Oſtküſte von Sumatra vor. Die J
über ganz Niederländiſch Jndien verbreitet, ohne jedoc

und Weſtküſte von Sumatra. Jn Kalkutta ſind in der W

Laut Bekanntmachung des Königlich ſchwediſchen

[Nachdruck verboten.

eſchichts-Chronik des MWonalsSeſch ember r
3. Miniſterpräſident von Bayern Freiherr von Lutz F.
*7. Wiſſmann in Bremen geefeiert,

Dampfer. (Später auch in Hamburg).
8. Wichtiger Congreß der engliſchen Gewerk Vereine in

Liverpool.
8. Kaiſer-Manöper bei Düppel.

10. Der nordamerikaniſche Senat nimmt die Mac-Kinley-
Bill mit 40 zu 29 Stimmen an.

11. Das deutſche Kaiſerpaar in Breslau.
11. Revolution im Canton Teſſin (Schweiz)- Staats

rath Roſſi erſchoſſen.
12. Altkatholiken-Congreß in Köln.
13 Sozialpolitiſche Kundgebung des deutſchen Kaiſers auf dem

Breslauer Feſtmahl.
13. Eidgenöſſiſcher Commiſſar im Teſſin; Ruhe wieder her-

geſtellt.
13. General Ezeta wird wieder Präſident von San Salvador.
14. Großer Congreß zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts

in Brüſſel.
14. Auflöſung der proviſoriſchen Regierung im Teſſin; Ge

fangene befreit.
15. Deutſcher Bergarbeiter-Congreß in Halle a. S.
15. Der Deutſche, Künzel nebſt 7 anderen Deutſchen im Witu-

land ermordet.
15. Die berühmte Alhambra in Granada abgebrannt.
16. Sozialdemokratiſche Verſammlungen in Berlin zur Agi-

tation zum Austritt aus der Landeskirche.
17. Zuſammenkunftdes deutſchen und öſterreichiſchen

Kaiſers in Rohnſtock.
18. Deputirte W. O. Brien und Dillon und andere Jren wegen

Aufreizung verhaftet.
18. Der deutſche Bergarbeiter-Congreß nimmt den

einen Bergarbeiter-Statutenentwurf betr.
bund an;
Central-Vorſtand 13 Perſonen; Sitz Bochum.

20. Der deutſche Kaiſer, der Kai t
und der König von Sachſen in Liegnitz.

22. Antiſclaverei-Congreß unter Cardinal Lavigerie in Paris.
l (große Zollerhöhungen)

nord amerikaniſchen Repräſentantenhauſe
27. Die Mac Kinley-Bill

vom
mit 151 gegen 79 Stimmen angenommen.

30. Der König von Holland wieder ſchwer erkrankt.

Politiſche Rundſchaun im Auslande.
Frankreich. Die in den 8 letzten Monaten vorgenom-

menen neuen Senatswahlen haben 8 Republikaner und
1 Konſervativen, die 16 Abgeordnetenwahlen 14 Republikaner
und 2 Konſervative, die Wahl von 85 Generalräthen 75 Re-
publikaner und 10 Konſervative ergeben. Präſident Carnot
trifft am 16. September in Chalons ein. Dem hieſigen Ver
treter der Kongreſſiſten iſt folgende Depeſche vom Miniſter
Errazuriz aus Jquique vom 30. Auguſt zugegangen: Die
Kongreßregierung (Junta de gobierno constitucional) hat Jquique
verlaſſen, um ſich nach der Hauptſtadt des Landes zu begeben.
Der Figaro meldet, es ſei eine Spezialkommſſion eingeſetzt
worden, um auf Grund von Berichten zweier Militärattachés

das Projekt über n nfür die Jnfanterie auszuarbeiten. Die Kommiſſion habe
die Einführung von Bronzeſchildern, zuſammengeſetzt aus 90
Prozent Kupfer, 10 Prozent Aluminium r 7
meldet weiter, daß auch die deutſche Regierung einen Probe-
auftrag für tragbare Schutzſchilder nach dem Modell des
däniſchen Hauptmanns Hollſhin kürzlich ertheilt und erfolgreiche
Verſuche mit den Schildern gemacht habe.

Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ iſt ermächtigt zu er
klären, daß die denn und der Gemeinderath von Rom ſich
in vollem Einverſtändniß über die Frage der Finanzen
Roms befinden. Ein in beiderſeitigem Einvernehmen aufge-
ſtellter bezüglicher Geſetzentwurf werde bei ihrem Zzuſammentritt
den Kammern zugehen. Die Arbeiter von 6 anderen Metall
wagrenfabriken ſchloſſen ſich den Streikenden der Elvetica an.
Der Streik der Mechaniker ſcheint allgemein
zu werden.Serbien. Die Meldung über eine Zuſammen-
kunft des Königs mit Natalie in Wien oder Peſt
wird halbamtlich für falſch erklärt.

Rußland. Der ruſſiſche Kriegsminiſter lenkte die
Aufmerkſamkeit des Miniſterraths auf das Anwachſen der
Ausfuhr ruſſiſchen Pferdematerizgals nach Dentſch-
land, Oeſterreich, Jtalien, Türkei und Frankreich, weshalb es
nothwendig ſei, die Ausfuhr einzuſchränken. Man glaubt,
dieſer Schritt ſei der Vorbote eines Pferdeausſuhrverbots.

Eine Unabbängigkeitserklärung Bul-
gariens glaubt man in Serbien für dieſen Herbſt mit Be
ſtimmtheit erwarten zu müſſen. Nach in Belgrad umlaufenden
Gerüchten würde an der ſerbiſchen und türkiſchen Grenze die
zanze Armee konzentrirt und ſeien alle Vorbereitungen getroffen,
um, falls die Pforte die Anerkennung des Prinzen Ferdinand
perweigere, die Unabhängigkeit zu proklamiren. Der Miniſter
Wrekow ſei in einer Spezialkommiſſion nach Konſtantinopel ab
gegangen, um die Pforte vertraulich von dieſen Entſchlüſſen
der bulgariſchen Regierung zu benagchrichtigen. Daß die Er-
angung auch der formellen Unabhängigkeit, die thatſächlich ja

on vorhanden iſt, ſeit langem in Bulgarien angeſtrebt wird,

n. Unter Zuhülfenabme derſelben darf
aber erbofſt werden, eine zahlreiche Bevölkerung, welche bisber
nur kümmerlich ihre Exiſtenz friſtete, einer kräftigen wirthſchaſt-
rn Entwickelung entgegenzuſühren und ſo zur wirthſchaftlichen

Zeichnungen für ſeinen

aiſer von Oeſterreich

kommenden Nachrichten mit Rückſicht auf ihren panſlaviſtiſchen
Urivkung gn Vorſicht aufnehmen müſſen,

Zum chileniſchen Bürgerkrieg läuft aus
Waſhington folgende Depeſche ein

Ja den Kreiſen des hieſigen auswärtigen Amtes wird tro
der entgegengeſetzten Meldungen aus Chile a r da
Santiago ſich noch in den Händen Balmacedas
befinde. Dieſe Anſicht ſtützt ſich darauf, daß der nord-
amerikaniſche Geſandte in Chile, Mr. Egan, das auswärtige
Amt von der Uebergabe Santiagos noch nicht be-nach richtigt habe, während doch als ſicher angenommen
werden müſſe, daß der Geſandte bei wirklich ſtattgehabter Ueber
gabe der Stadt darüber hierher gemeldet hätte. Auch habe der
hieſige chileniſche Geſandte die vertrauliche Meldung erhalten,
daß Balmagceda nicht geflohen ſei, ſondern ſſ
noch im Beſitze Santiagos befinde Das Auf-
fallendſte bei dieſer Meldung, die wir natürlich bezüglich ihrer
Richtigkeit nicht vertreten wollen, iſt, daß ſie vom 31. Auguſt
datirt, indeß die Siegesbulletins über den Fall und die Be
ſetzung Santiagos am 30. Auguſt abgeſandt worden ſind. Wir

lauben, daß die letzteren, die wir in einem beſonderen Artikel
ieſer Morgenausgabe reprodnucirt haben, doch wohl das Richtige

und Wahre enthalten werden.

Eine Probe vom ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat.
Die Frage, wie der vielgeprieſene, allein glücklich machende

ſoziale Zukunſtsſtaat beſchaffen ſein ſolle, iſt von den hervor-
ragendſten Führern der Sozialdemokraten wiederholt mit aller
Schärfe und vielem Pathos als naſeweis zurückgewieſen worden.
Allein der Zufall hat dafür g. daß dieſe wichtige rege
doch nicht unbeantwortet geblieben iſt. Viele Sozialdemokraten
baben es nicht erwarten können, bis die heutige kapitaliſtiſche
die Arbeiter ausbeutende Geſellſchaftsordnung umgeſtoßen iſt,
um auf den Trümmern derſelben eine neue Geſellſchaftsord-
nung aufzubauen; ſie haben vielmehr ſchon jetzt viele ſoziale
Staatsweſen im kleinen, in Form von Genoſſenſchaften und
ſonſtigen Einrichtungen gegründet und damit recht lehrreiche
Beiſpiele geliefert; keins aber iſt ſo lehrreich wie das folgende,
das wir der Conſ. Wochenſchrift entnehmen.

Der ſozialdemokratiſche Kanditat für den Wahlkreis Teltow-
Beeskow-Storkow bei der letzten Reichstagswahl, der Buch
drucker Werner, hat, ſo erzählt die eben eitirte vortreffliche
Wochenſchrift, unter der Firma Maurer, Werner u. Co. eine
Buchdruckerei gegründet, in der unter anderen ſozialdemokratiſchen
Blättern auch die „Volkstribüne“, das Organ der „Jungen“ in
Berlin, gedruckt wird. Weruer, ein ſo hervorragender Partei-
genoſſe, dem alle ſozialdemokratiſchen Lehren in Fleiſch und Blut
übergegangen ſind, konnte ſelbſtverſtändlich nichts anderes als ein
ſozialdemokratiſches Muſter-Jnſtitut gründen, und ſo geſchah es
auch. Zuerſt wurde der „Meiſter“ oder „Prinzipal“ abgeſchafft; es
u nur Kollegen, Genoſſen, keinen Herrn und keine Knechte, die

reiheit war eine unbegrenzte, jeder konnte nicht nur
denken, ſondern auch ſprechen was er wollte, konnte rauchen,
trinken, ſingen, ganz wie es ihm beliebte keine Fabrikordnung,
kein Aufſeher, kein Prinzipal hinderte ihn daran.

Ferner war die Akkord-Arbeit verpönt, denn „Akkord iſt
Mord“ lautet ein ſozialdemokratiſches Sprichwort; dafür wurde
die vielgeprieſene, allein berechtigte und menſchenwürdige Lohn-
arbeit eingeführt.

Der achtſtündige Arbeitstag ließ ſich, da es ſich um ein
Zeitungsunternehmen handelte, zwar von vornherein nicht kon
ſequent durchführen, weil eine Zeitung den einen Tag viel, den
anderen Tag weniger Arbeit erfordert, dafür aber wurden die
Ueberſtunden hoch gelohnt.

Daß die um die Partei verdienten Männer in erſter Linie
Anſpruch auf Anſtellung in dieſem ſozialdemokratiſchen Muſter-
Jnſtitut hatten, iſt ja ſelbſtverſtändlich: wir ſehen deshalb unter
den Setzern die als Volksredner bekannten Schriftſetzer Silber
berg, Dolinsky und andere.

Natürlich wurde der Lohntarif des durch und durch ſozial-
demokratiſchen Verbandes der Buchdrucker und Schriftgießer
Deutſchlands der Lohnberechnung zu Grunde gelegt.

amit aber kam der erſte Haken, den die ſozialdemokratiſche
Grundlage des Geſchäfts mit ſich bringen mußte, zum Vorſchein.
Dieſer Lohntarif ſchreibt nämlich 19 Mark als Minimallohn
(d. h. für nicht ausgezeichnete Arbeit) vor; dazu kam der Orts-
zuſchlag für Berlin, ſo daß ſich ein Lohnſatz von 25 Mark
wöchentlich ergab. 25 Mark! Nur 25 Mark! während in anderen
Zeitungsunternehmungen in Berlin allerdings bei Akkord-
Arbeit vielfach das Doppelte von Setzern verdient wird!
Das war zweifellos zu wenig. Eine an den Kollegen und Ge-
noſſen Werner gerichtete Beſchwerde wurde denn auch in
liberalſter Weiſe ohne Streik erledigt und der Lohn auf 30 M.
wöchentlich feſtgeſetzt.

„Aber noch ein zweiter Haken kam bald zum Vorſchein.
Meiſter und Geſelle haben naturgemäß von einander abweichende,
ſich ſogar oft entgegenſtehende Jntereſſen, und Werner wurde
nach ſeiner eigenen Angabe ſehr bald gewahr, daß er von ſeinen
Geſellen nicht als Kollege, ſondern als Meiſter behandelt wurde,
ſo daß ihm nichts anderes übrig blieb, als ſelbſt ebenfalls den
Meiſter herauszukehren.

Der allergrößte Haken ſtellte ſich aber bei der Lohnarbeit
heraus. Trotz der verhältnißmäßig großen Arbeiterzahl und
trotz der vielen Ueberſtunden war es nicht möglich, die Zeitung
regelmäßig rechtzeitig herzuſtellen; die Seßer hatten eben
Jntereſſanteres und Augenehmeres zu thun als zu arbeiten.
Nach Angabe Werners hat eine Berechnung der geleiſteten Arbeit
bei 5 Mark Tagelohn eine Arbeitsleiſtung von durchſchnittlich
1,50 Mark pro Mann und Tag ergeben.

(Fortſetzung und Schluß in der Abendnummer),

Zur Dardanellenfrage.
Den intereſſanten Orientmeldungen welche in der

letzten Zeit immer öfter das Augenmerk weiterer Kreiſe
auf den Zuſtand der Dinge im europäiſchen Südoſten lenkten,
ſchließt ſich als neueſte und gewiſſermaßen ſenſationelle
Steigerung eine Nachricht des Londoner „Standard““) an,
deren Jnhalt nichts geringeres beſagt, als den vollſtändigen
Sieg der ruſſiſchen Orientpolitik in der Dardanellenfrage.
Denn wenn ſich alles wirklich ſo verhält, wie der Kon-
ſtantinopeler Gewährsmann des genannten Londoner Blattes
verſichert, ſo gäbe es hinfort für Rußland keine Dardanellen
mehr, ſondern nur noch für die übrigen Mächte. Die
Türkei hätte alſo dem Andrängen Rußlands pure nach-
gegeben. Jn dem diplomatiſchen Verfolg ſeiner Orient-
ziele alſo von den Kriegsvorgängen der 70er Jahre
ganz abgeſehen hätte Rußland ſeit 1871, wo es die
Schwarze Meer-Klauſel zerriß, keinen größeren Erfolg zu
verzeichnen, als in dem jetzigen Augenblick, wo es durch
Erlangung des freien Durchzuges ſeiner Kriegsſchiffe
denn um ſolche handelt es ſich bei den Fahrzeugen der
freiwilligen Flotte in Wohrheit durch die Dardanellen
ſeiner maritimen Operationsbaſis, dem Schwarzen Meere,
die volle ſtrategiſche Bedeutung für den vrientaliſchen
Aktionsſchauplatz zurückgewinnt, welche ihr durch die Dar

Soweit uns durch Privattelegramm die hier in Rede
ſtehende Mittheilung des „Standard' zugegangen iſt, wird in
derſelben geſagt: „Der Sultan gewährte alle Forderungen der
ruſſiſchen Regierung betreffs der Dardanellen; die Pforte über-
mittelte dem Botſchafter Nelidow eine ſchriftliche, höchſt demüthige
Abbitte wegen der Zurückhaltung des Dampfers „Moskau“
mit der Verſicherung, der Zwiſchenfall werde ſich nicht wieder
holen. Die von Rußland geforderte Schadlos-
haltung ſoll ſofort gezahlt werden; der, Com-
mandant des Dardanellenforts iſt bereits ab
geſetzt worden. Die Dardanellen werden künftig-

bleiben.I „Schiffen anderer Nationen geſchloſſen

2 D.iſt bekaunt. Nichtsdeſto weniger wird man die aus Serbien
gerade der „Standard“, alſo ein konſervatives eng
liſches Blatt, es iſt, welches mit der Aufſehen erregenden
Meldung betreffs der Dardanellen hervortritt, thut der
Glanubwürdigkeit der Nachricht mindeſtens keinen Abbruch.
Denn man ſieht nicht ein, weshalb die dem britiſchen
Auswärtigen Amt naheſtehenden Organe einer unnöthiger
Alarmirung der öffentlichen Meinung Vorſchub leiſten
ſollten, wo Lord Salisbury ſelber jeden Anlaß ergreift,
um das Seine zur Erhaltung des Vertrauens in die Zu-
kunſt beizutragen. Man darf wohl annehmen, daß der
Konſtantinopeler Gewährsmann des „Standard“ mit den
dortigen engliſchen Botſchaftskreiſen nicht ganz ohne
Fühlung iſt und daß man in London, trotzdem der Bot-
ſchafter White ſeit längerer Zeit mit den ottomaniſchen
Miniſtern über den Fuß geſpannt iſt, doch recht wohl weiß,
was am Bosporus vorgeht. Lord Salisbury's An-
deutungen in ſeiner Guildhallrede betreffend Egypten und
Bulgarien, ſeine jetzige Wiederanregung der egyptiſchen
Frage bei der Türkei, das wiederholte Zurückkommen des
„Standard“ auf die kretenſiſche Fräge, entbehren offenbar
nicht des inneren urſächlichen r und ge-
winnen nur an Tragweite angeſichts gewiſſer Tendenzen
die Lage im Orient als minder einwandsfrei denn ſei
Langem hinzuſtellen.

Wir haben geglaubt dieſe in der That ſenſationellen
Ausführungen, die wir den „Berl. Polit. Nachrichten“
entnehmen, nicht vorenthalten zu dürfen, obſchon wir für
unſer Theil nicht recht daran glauben, daß die Konzeſſionen
der Türkei ſo weit gehen werden, wie der „Standard“
meldet. Das wäre nach unſerem Dafürhalten offenbar
eine einſeitige Aufhebung eines der Hauptgrundſätze des
europäiſchen Völkerrechtes!

Der Triumph der Kongreßyartei.
Der New Pork Herald bringt folgende Depeſche aus Valba

raiſo vom 30. Anguſt:
Santiago bat ſich in aller Form übergeben und der Triumph

der Kongreßpartei iſt ein vollſtändiger. Vorausſichtlich wird in
wenigen Tagen in ganz Chile die Ruhe und der Friede wieder
bergeſtellt ſein. Schon früh Morgens empfingen die Kongreſſiſten
von den Vertretern Balmiacedas in der Hauptſtadt die Ein-
ladung zu einer Konferenz zum Zweck der Uebergabe. Dieſer
Aufforderung wurde entſprochen und General Baquedano, früber
Oberbefehlshaber der chileniſchen Armee, mit den Verhandlungen
beauftragt. Die Bedingungen der Uebergabe wurden bei dieſem
Zuſammentreffen feſtgeſetzt. Für alle praktiſchen Zwecke iſt nun
die Hauptſtadt im Beſitze einer Junta. Dieſelbe wird in einigen
Tagen eine proviſoriſche Regierung einſeßzen, welche als die
einzig zu Recht beſtehende Regierungsgewalt von Cbili aner-
kannt werden muß, damit mit der Reorganiſation des Landes
vorgegangen werden kann. Die Kongreſſiſten Flotte kam am
Morgen in die Bay, wo ſie genügenden Ankerplatz fand. Die
See und Landtruppen wurden freudigſt begrüßt. Sennor Don
Jorge Montt, der Vorſteher der Junta, kam mit der Flotte an
und übernahm ſofort die Leitung der Geſchäfte. Sein erſtes Ge
ſchäft war die Erledigung der formellen Uebergabe der Stadt.
Seit geſtern hatten die fremden Admirale mit Sennox Walker
Martinez die Beauſſichtigung der allgemeinen Geſchäfte über-
nommen. Bei einer Berathung, welche zwiſchen Sennor Montk,
Sennor Walker Martinez, den fremden Admiralen und dem
früheren Jntendanten Sennor Viel ſtattfand, erklärte Sennor
Montt, daß die einzige Bedingung, die er vorzuſchlagen habe.
die bedingungsloſe Üebergabe der Stodt ſei. Offiziere und
Truppen würden als Kriegsgefangene erklärt. Betreffs der Civilbe
amten habe er keine Bedingungen zu ſtellen und könne keine Verpflich
tungen für dieſelben übernehmen. Dieſe Bedingungen wur
den angenommen und Sennor Walker Martinez verblieb als
Jntendant bis zur Ankunft der Junta von Jquique im Amte.
Dann ſollen die endgültigen Beſchlüſſe gefaßt werden. DasBeuehmen der KongreſſionſſtenLrupver war ſeit ihrem Einzug

Stadt ein exemplaxiſches und vollkommene Mannszucht
herrſchte. Offiziere wie Gemeine bemühten ſich, die unruhigen
Elemente in Ordnung zu halten. Das Schlachtfeld wurde von
Vielen aufgeſucht und Gewehre und Munition entwendet, was
ſchließlich zu Unruhen und Streitigkeiten in den Straßen führte
Mehrere Perſonen wurden von Unruheſtiftern getödtet. Da
Verſuche gemacht wurden, Feuer anzulegen, und man eine aus-
gedehnte Feuersbrunſt befürchtete, ſo patrouillirten ſtackk Ab
theilungen Soldaten durch die Stadt, und Mannſchaſte a der
Feuerwehr blieben beſtändig guf Wache. Die Führer der Kon
greſſioniſten ſind nicht gewillt, viel Zeit zu verlieren u d be-
eben ſich ſofort nach Santiago. Eine Abtheilung wutde ſo

ort 7 Wiederherſtellung der Eiſenbahn beordert, wo dieſelbe
unfahrbar gemacht worden war. Auftrag wurde Karbery Ma-
terial zuſammenzubringen, um 4000 Mann von Vina del Mar
ſofort nach Sautiago werfen zu können. Dieſelben ſtehen unter
dem Oberbefehl des Generals Baquedano. Nun genauere An-
aben über die Kämpfe bekannt geworden ſind, ſcheint es, als
eien Balmacedas Generale zum großen Theil für die Nieder-
lage verantwortlich, da ſie in Folge von Zwiſtigkeiten unter ſich
keinen gemeinſamen Feldzugsplan vereinbart hatten und ohne
auf ſtrategiſche Vortbeile bedacht zu ſein, kämpften. Die Sol-
daten ſeien tapfer genug, ſollen aber förmlich geopfert worden
ſein. Auf Seite der Regierung ſollen 700, von den Kon
reſſiſten 200 Mann gefallen ſein. Die Zahl der Verwundeten

iſt noch nicht ermittelt worden. Die Anhänger Balmacedas
ſind über die militäriſchen Führer erboſt. Don ClaudioVicuna,, der als Nachfolger Balmacedas erwählte Präſident.
welcher jetzt ein Flüchtling an Bord des deutſchen Flaggſchiffs
iſt, giebt die Niederlage zu. Auch die frühere Regierung hält
jeden ferneren Widerſtand für ausgeſchloſſen und betrachtet ihn
als nutzloſes Opfern von Leben und Eigenthum. Die Junta
hat bereits Schritte gethan, um die 30 Tonnen Silber wieder

erlangen, welche Balmaceda an Bord einer engliſchen Kriegs
chaluppe gebracht hat, um nach Buenos-Aires geſchafft und von

dort nach Europa verſchifft zu werden. Der Staatsſchatz iſt leer
und es iſt noch zweifelhaft, ob er durch dieſes Silber noch gefüllt
werden kann.

Nach einer bei der World aus Valparaiſo eingelaufenen
Depeſche hätten die Jnſurgenten ihre Erfolge hauptſächlich dem
ſtrategiſchen Talent des Oberſten Körner zuzuſchreiben, der als
Jnſtruktor der modernen Kriegskunſt von Deutſchland nach Chile
bernfen worden war und Balmaceda verlaſſen hatte, um ſich
den Kongreßtruppeu anzuſchließen. Nach dem Gefecht außerhalb
Valparaiſos wurden die Leichen der beiden feindlichen Generale
Barboſa und Alcarreca fürchterlich verſtümmelt aufgefunden
Das Torpedoboot „Almirante Lynch“ feuerte nur drei Schüſſe
und ſtrich dann ſeine Flagge. Die Forts ergaben ſich ohne
Kampf. Ein ſpäteres Telegramm vom Abend ſagt, daß der
Pöbel mehrere Gebäude in Brand ſteckte und plünderte. Am
äußeren Ende der Stadt ſind gegenwärtig bei Abgang dieſes
noch 14 Feuersbrünſte bemerkbar. Der bis jetzt angerichtete
Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geſchätzt. Die ganze
Nacht hind urch wurden Schüſſe in der Richtung der breunenden
Gebäude vernommen. Man fand dieſen Morgen 200 todte Auf
rührer in den Straßen liegen.

Neues aus Afrika.
Die „Poſt“ ſchreibt: Die letzten Nachrichten über Dr. Peters

laſſen ihn auf dem Wege von Maſinde nach dem Kilimandſcharo
durch Maſſais aufgehalten worden ſein. Danach hätte Peters

in die

r Pine Maſinde Angriffe der Maſſais zu erdulden gehabt,
ſo da n aupttrupp in Mikotſcheni erwartenurückzugehen, gezwungen ſein würde. Der

oſſiſchen Zeitung, welcher dieſe Nachricht

er entweder ſeinen
oder bis Maſiſ de
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ußte. Wir verlieren kein Wort über die Geſinnung, die ſichr Angabe der „Voſſ, Ztg. ausſpricht, und begnügen uns,

eine Stelle aus einer noch ungedruckten Arbeit Wiſſmanns zu
peröffentlichen. Major von Wiſſmann erzählt, daß er auf
dem mpnarkche noch friedliche Hoffnungen gehegt, und fährt

ann fort r td „Daß meine Hoffnung ſpäter ſcheiterte, lag hauptſächlich
daran daß die wilden Horden keine einheitliche Leitung haben
und auf weite Strecken zerſtreut ſind und daß der Theil, der
ſich vor uns ſicher glaubt natürlich nicht zum Frieden neigt.
Der geradezu viehiſche rohe Charakter der Maſſai, die übrigens,
wie wir ſpäter konſtatirten, ebenſo feige als frech und roh ſind,
Eigenſchaften die ſich bei noch wilden Afrikanern meiſt ver-
einigt finden, that zum Scheitern meiner friedlichen Hoffnungen
das Seinige. Jch mußte eine Jagd veranſtalten auf alle So
gonoi, wo und in welcher Stärke ſie ſich auch zeigten, um ihnen
die Gegend, durch welche unſere Straße führt, gründlich zu ver
leiden. Zu dieſem Zwecke wählte ich zum Rückmarſch die ſüd-
liche Route; zu dieſem Zwecke gab ich Befehl, auf jeden Maſſai,
der ſich Feiaten zu feuern, ihre Kraale zu zerſtören, ihr Rindvieh

vegzunehmen. tDieſer Befehl iſt dann ſo ausgeführt worden, daß die
Maſſai überall beim Herannahen der Schutztruppe in wildeſter
Flucht ſelbſt die Speere und Schilde, bochgehaltene Familien-

rbſtücke, wegwarfen. Dies zur Steuer der Wahrheit.
Der Brief der „Voſſiſchen Zeitung ſtellt übrigens die Sache

ſo dar, daß Peters mit, nur 35 Soldaten und 60 Trägern vor-
gu. „eeilt ſei und das Gros der Expedition zurückgelaſſen hätte.
Die militäriſche Leitung der Expedition liegt in den Händen
des Chef Johannes. Wenn der Bericht der Voſſ. Ztg.“ in
dieſem Punkte richtig iſt, müßte rn dem Drängen des
Dr. Peters nachgebend, ihm eine Abtheilung der Schutztruppe
mitgegeben haben.

Aus Nah und Fern
Der Raubmörder Wetzel ſcheint nach den neneſten

in Spandau eingetroffenen Nachrichten auf belgiſchem Ge-
biet feſtgenommen zu ſein. Rekognoszenten ſind nach dort-
hin abgereiſt.

Anläßlich des 100. Geburtstages des Frei-
herrn Joſias von Bunſen hat die Kaiſerin Friedrich,
wie uns mitgetheilt wird, ein eigenhändiges Schreiben an
die Familie Bunſen gerichtet. Der ſchriftſtelleriſche Nach
laß Bunſens, welcher noch nicht zur Veröffentlichung ge-
langt iſt, dürfte ein ſehr bedeutender ſein wie wir erfahren,
wird demnächſt ein werthvoller Theil von Profeſſor Hippold
in Jena herausgegeben werden.

Neues aus Rumänien. Die „Kr.-Ztg.“ erhält
folgendes Telegramm aus Bukareſt: Der König iſt von
der Königin telegraphiſch gebeten worden, ſich unverzüglich
nach Venedig zu begeben. Jn Sinaia hat ſich ein Miniſter
rath verſammelt, um über die ſchlennige Abreiſe des
Monarchen Beſchluß zu faſſen. Da der König die Dekrete
bezüglich der Penſionirung mehrerer Generäle nicht unter-
fertigen will, iſt der Rücktritt des Kriegsminiſters Lahovary
nicht un wahrſcheinlich.

Der Verfaſſer von „Rembrandt als Erzieher“
(alſo Dr. Langbehn?) hat, wie wir hören, dem Fürſten
von Bismarck in Kiſſingen einen längeren Beſuch abge
ſtattet.

Wirbelſturm in Japan. Nach einer Draht-
meldung aus Vancouver wüthete am 16. d. M. ein furcht
barer Wirbelſturm in Kobe (Japan); viele Schiffe im
Hafen ſcheiterten, wobei auch Menſchen umkamen, daruuter
der deutſche Dampfer „Helene Rickmers“, von deſſen
Mannſchaft acht Perſonen ertranken. Das britiſche
Kanonenboot „Tweed“ ſank ebenfalls. 250 Perſonen kamen
um, darunter 45 durch den Einſturz von Häuſern.

Zum Simplondurchſtich. Nach dem von der Jura-
Simplonbahn ausgearbeiteten Plane für den SimplonDurch-
ſtich ſoll die Länge des Tunnels 19 731 Meter betragen; die
Bauzeit iſt auf 8*/4 Jahre feſtgeſetzt; Baukoſten 67*/4 Millionen,
davon 4350 000 für Zufahrten und Unvorhergeſehenes, 8 400 000
Bauzinſen, im Ganzen 80000000. Hierzu ſollen aufgebracht
werden: durch Beihülſe der Schweiz und Jtaliens 300 Mill.,
durch Obligationen 25 Millionen, durch Actien 25 Millionen.
Die Erträgniſſe des Tunnels und die Mehrerträgniſſe der
Jura-Simplonbahn, werden auf 2800 000 berechnet, ſo daß die
Verzinſung der Actien und Obligationen des Capitals geſichert
erſcheint. Die italieniſchen Zufahrtlinien durch die betbeiligten
italieniſchen Bahnen werden als geſichert betrachtet.

Exploſion in Briſtol. Jn einer Kohlengrube bei
Bedminſter fand heute in Folge ſchlagender Wetter eine Exploſion ſtatt. Bisher ſind 9 Todte aufgefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

u Trotha, 31. Aug. (Eine Gondel mit 3 Unter-
offizieren) des 71. Regts. ſchlug geſtern bei Trotha um, als
die Leute auf offener Saale ihre Pläße wechſelten. Ein Unter-
offizier ſchwamm zum Ufer, ein anderer hielt ſich an der Gondel,
der dritte ging unter. Es gelang aber dem mit einer Gondel
in der Nähe befindlichen Architekten Bruno Schumann
aus Trotha, nach kurzem Suchen den Verſchwundenen zu
finden und zu faſſen, und wurde derſelbe, bereits bewußtlos,
mit Hülfe des Arbeiters Friedel zum Ufer gebracht, wo er
in das Leben zurückgerufen wurde. Den beiden braven Rettern ge
bührt öffentlicher Dank, den wir von dieſer Stelle hiermit ab-
geſtattet haben wollen

Seeben, 31. Auguſt. (Miſſionsfeſt,) Das letzten
Sonntag im Park zu Seeben gefeierte Volksmiſſionsfeſt war
wie gewöhnlich von ſchönſtem Wetter begünſtigt und zahlreich
beſucht. Die Feſtredner verſtanden es vortrefflich, die Aufmerk
ſamkeit der Menge zu feſſeln. Herr Superint. Bethge
knüpfte ſeine warme und umfaſſende bibliſche Anſprache an das
Sonntagsevangelium vom dankbaren Samariter an. Herr
Diakonus Werner aus Deſſau ſchilderte von der modernen
FrauenEmanzipation ausgehend in ſeiner von Humor durch-
zogenen Rede das Elend des heidniſchen Frauenlebens und
Zzeigte, daß die Frauen allein durch das Chriſlenthum von aller
Knechtſchaft befreit werden könnten. Herr Paſtor Diene-
mann betonte ebenfalls die ſoziale Bedeutung der Miſſion
und gab eine ergreifende Erzählung von einem ſchwarzen Arzte,
der auf dem Schlachtfelde von Sedan in der Pflege Verwun
deter und Kranker ſein Leben geopfert und dadurch der Chriſten
heit für ſein durch die Miſſion empfangenes Seelenheil den
Dank dargebracht habe. Die verſammelte Miſſionsgemeinde
beſtand überwiegend aus ſogenannten „kleinen Leuten“, bedauer-
lich dagegen war, daß von den begüterten Bewohnern der Um-
gegend nur ſehr wenige erſchienen waren Gerade dieſe ſollten
doch die Gelegenheit ſolch eines Miſſionsſeſtes benutzen, um mit
Leuten, denen ſie ſonſt fern ſtehen, in echt menſchlicher Gemein
ſchaft einmal zuſammenzukommen. Beſonderen Dank verdient
woch der Poſaunenchor der lateiniſchen Hauptſchule in Halle,
der guch diesmal die Geſänge trefflich begleitete.

Querfurt, 31. Aug. (Militäriſches SchauIpiel. Kri r Heute entwickelte ſich in unſerem
Städtchen ein prächtiges militäriſches Treiben. Es trafen näm
lich mit der Querfurt-Oberröblinger Bahn in der Zeit von
Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag s Uhr acht Extrazüge
znit den Mannſchaften der Jnf.-Regt. Rr. 27 und 93 und des

ionier-Bataillons Nr. 4 ein. Die Truppen marſchirten mitklingendem Spiel durch die Stadt und vertheilten ſich nach dem
Un pttlate hin Ein Theil derſelben wird morgen in un-
mittelbarer e Querfurts biwakiren. Die Stadt hat heute

Offiziere und ca. 1200 Mann Einquartixung bekommen.
r Frieger-Verein Obbauſen feierte geſtern in Gemeinſchaft

rſchiedener auswärtiger Vereine ſein 25jähriges Stif 1

tung sfeſt. Vormittag war Kirchgang, um 1 Uhr Begrüßung
der auswärtigen Vereine und Sitzung der Vereinsvorſtände,
um 2 Uhr vom Denkmal aus Feſtzug durch die geſchmückten
Straßen nach dem Feſtplatz, wo der Vorſitzende des Ob-
hauſer Vereins, Herr Döllcher, die Feſtrede hielt und mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß. Anſprachen hielten ferner Herr
Paſtor Liebe und Herr Rittmeiſter Lücke Obhauſen. Abends

fand o J D HufBrehnuag, 31. Aug. (Durch den Hufſchlag eines
Pferdes ſchwer verletzt) wurde geſtern Abend auf dem
H. a ack ſchen Oekonomiegehöſt hierſelbſt der Arbeiter Bär. Der
Mann hatte zum Zwecke der Fütterung den Pferdeſtall betreten,
als eines der Thiere plößlich nach hinten ausſchlug und dem
Unglücklichen den rechten Oberarm zerſchmetterte. Auf Anord
nung eines hinzugezogenen Arztes brachte man heute den Be-
dauernswerthen nach Halle in die dortige Klinik.

Weißenfels, 1. Sept. (Kaſſenweſen. Schwere
Blutvergiftung.) Um unſer ſtädtiſches Kaſſenweſen kennen
zu lernen und um nach deſſen Muſter das eigene zu organiſiren,
weilte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Maſcher aus Hörde in
Weſtfalen hier. Die Organiſation unſerer Stadthanptkaſſe, bei
der alle übrigen Kaſſen mit alleiniger Ausnahme der Steuer-
kaſſe zentraliſirt ſind, ſeit Jahren als praktiſch bewährt, hat
dem Beſucher ſehr gefallen. Von einem giftigen Juſect wurdeder penſionirte Steueraufſeher H. hier geſtochen Dieſer Jn
ſektenſtich hat die allerbedenklichſten Folgen gehabt. Der Be-
klagenswertbe mußte ſich, um nicht ein Opfer der Blutvergiftung
zu werden, eine Hand amputiren laſſen.

W. Delitzſch, 31. Aug. (Unglücksfall.) Auf hieſigem
Bahnhofe ereignete ſich heute Vormittag um 11 Uhr ein von
recht üblen Folgen begleiteter Unglücksfall. Der mit dem
Güterzuge 603 von Halle bier eingetroffene Bremſer Kunkel
aus Halle gerieth beim Rangiren des Zuges zwiſchen die
Puffer zweier Wagen und wurde am Oberkörper dnr ge
quetſcht, daß er mehrfache Ripvenbrüche erlitt und vom Platze
getragen werden mußte. Mit dem nächſten Zuge wurde der
lebensgefährlich verletzte Beamte zum Zwecke ſeiner Aufnahme
in die Halliſche Klinik nach dort übergeführt.

S Bernburg 31. Auguſt. Einweihung der Saale-
brücke.) Heute Nachmittag fand die Einweihung der neuen
eiſernen Saalebrücke, welche die Firma Harkort in Duisburg
während der letzten drei Monate fertig geſtellt hat, in folgender
Weiſe ſtatt. Zunächſt wurde der Neubau durch eine Probe-
belaſtung im Geſammtgewichte von beinahe 4000 Centnern im
Laufe des Vormittags auf ſeine Tragfäbigkeit geprüft. Nachdem
dieſe glänzend ausgefallen war, übergab der Jngenieur Richard
Kramer aus Berlin, der verantwortliche Leiter des Brücken-
baues, die Brücke an die Vertreter der Stadt, die dann mit den
geladenen Feſttheilnehmern dieſelbe zuerſt zu Fuß und dann unter
Choralmuſik („Allein Gott in der Höh' ſei Ebr“) zu Wagen
paſſirten. Von auswärtigen Feſttheilnehmern waren die Herren
Miniſter von Kroſigk Excellenz, die Regierungsrätbe
Mertens, Meyer und Hummel aus Deſſau, Kammer-
herr v. Kroſigk aus Hohenerxleben u. A. erſchienen. Herr
Oberbürgermeiſter Pietſcher gab in ſeiner Anſprache nament
lich der Freude über den ſchönen Bau Ausdruck, dankte dem
Leiter des Baues und ſämmtlichen Arbeitern für den bewieſenen
Fleiß und ſchloß mit einem auf Se. Hobeit den Herzog ausge-
brachten Hoch, das in der Feſtverſammlung einen kräftigen
Wiederhall fand. Um 2 Uhr nahm aus Anlaß des für Bernburg
wichtigen Ereigniſſes in Zimmermanns Lokale das Feſtmahl
ſeinen Anfang. Die neue Brücke gereicht der Stadt zur Zierde.
Sie iſt breit und tragfähig, hat eine gepflaſterte Fahrbahn und
zwei asphaltirte, 2,25 m breite Fußſtege. Jbre Höhenlage iſt
gegen die frühere Brücke bedeutend vergrößert. Die Beſeitigung
des nördlichen Pfeilers, woran jetzt gearbeitet wird, wird die
Schifffahrt umſomehr mit Freuden begrüßen, als derſelbe ſo
manche Havarie verſchuldet hat. Die Pontonbrücke, die ebenfalls
ein Hinderniß für die Waſſerfahrzeuge bildet, ſoll auch demnächſt
beſeitigt werden.

Saalfeld, 31. Aug. (Zuweiſungen. Am 20. Sep
tember werden ſich, wie bekannt, 25 Jahre vollenden, ſeitdem
Herzog Geora von Meiningen ſeine Regierung an-
getreten hat. Wie bereits mitgetheilt wurde, hat der Herzog
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß jener Tag keine Veran-
laſſung zu feſtlichen Veranſtaltungen geben möge, und er
klären laſſen, daß er es dankbar empfinden würde, wenn die
Mittel, die etwaige Feſtlichkeiten erfordert hätten, den Kreis
waiſenanſtalten zugeführt würden. Der Kreis Saal-
feld wird nun, wie die Magd. Ztg. mittheilt, einen entſprechen
den Beitrag aus der Kreiskaſſe dieſem edlen Zweck zuwenden:
außerdem dürften zahlreiche Bewohner die betreffende Summe
verſtärken helfen. Ebenſo wird man bereitwilligſt in den anderen
Kreiſen des Herzogthums handeln.

Jerichow, 31 Auguſt. (Von Feld und Wieſe.)
Unter vielen Hiuderniſſen iſt nun die diesjährige Kornernte
unter Dach und Fach gebracht. Daß der Erdruſch in der hie-
ſigen Gegend nur ein ſpärliches Reſultat haben wird, hat ſeinen
Grund in den Verwüſtungen, welche Hagelwetter wiederholt
angerichtet haben. Wo die Feldmarken verſchont geblieben ſind,
liegt die Sache beſſer. Die Kartoffelernte wird ſpärlich aus-
fallen, die Näſſe war zu anhaltend. Jetzt beginnt man mit der
Verpachtung der Wieſen. Futter iſt reichlich vorhanden. Die
heute feil gebotenen Wieſen erzielten hohe Preiſe; man zahlte
für den Morgen bis 25 Der Landmann gebraucht im be-
vorſtehenden Winter mehr Heu als ſonſt, da es an Stroh und
Hackfrüchten mangeln wird. Für den Turnipsbau ſucht man
ſtets das beſte Land aus, dieſes konnte aber ſtellenweiſe gar
nicht gehackt werden, ſo daß die jungen Pflanzen verkommen
ptgi Kartoffeln und Turnips werden in der Wirthſchaft
ehlen.

—-th. Rippach 31. Auguſt. (Diebſtähle.) Wie uns ſo-
eben bekannt wird, ſind kürzlich bei dem Zimmermann R. bier-
ſelbſt zwei Diebſtähle verübt worden. Nachdem Diebe dem Be-
ſitzer ſchon am Tage 4 Enten entwendet hatten, drangen ſie des
Nachts in den Stall, ſchlachteten dort vier Gänſe und gingen
mit der Beute davon. Bis jetzt fehlt leider jede Spur der
frechen Eindringlinge.

Weimar 31. Auguſt. (Vom Hofe.) Unſer Groß-
herzog wird kommenden Donnerstag Abend von Scheweningen
auf der Wartkburg eintreffen, woſelbſt zu gleicher Zeit auch ſeine
Tochter die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg, er-
wartet wird. Die Frau Großherzogin verläßt am gleichen Tage
Helgoland und nimmt von Freitag ab auf der Wartburg Woh
nung. Ein Beſuch des Kaiſers auf der Wartburg iſt, wie ich
heute erfahre, diesmal nicht geplant.

JInduſtrie, Handel und Finanzen.
Wien, 31. Auguſt. Der internationale Saa-

tenmarkt iſt heute unter Vorſitz des Präſidenten Naſchauer
(Wien) und der Vicepräſidenten Wyngaert (Berlin) und Bren
ningr (München) eröffnet worden. Der Präſident hielt eine An
ſprache, in welcher er das Gelingen der Handelsvertragsver-
bandlungen zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn und
die -Einleitung der Verhandlungen mit Jtalien und der Schweiz
auf das Lebhafteſte begrüßte. Den diesjährigen Berichten über
die Ergebniſſe der Getreideernten der Welt ſei in Folge des ruſſi
ſchen Ausfuhrverbots eine beſonders hohe wirthſchaftliche Be
deutung beizumeſſen. Der Bericht des GeneralſecretairsLein-
kauf über die Ernte in OeſterreichUngarn taxirt das Ergebniß
in Ungarn für Weizen auf 100, für Roggen auf 71, für Gerſte
auf 116 und für Hafer auf 111, in Oeſterreich für Weizen auf
93, für Roggen auf 83, für Gerſte auf 109 und für Hafer auf
108 Proc. einer vollen Ernte. Der Geſammtertrag beider Reichs-
hälften wird geſchätzt in Weizen auf 51 Millionen Centner, in
Roggen auf 34 Millionen, in Gerſte auf 31 Millionen und in
Hafer auf 44 Millionen, die Exportfähigkeit in Weizen auf 3
bis 4 Millionen Doppelcentner, in Gerſte auf 3 bis 3'/2 Millio-
nen, in Hafer auf, bis Millionen; in Roggen wäre ein
Export nur möglich, wenn für den inländiſchen Conſum und die
Zwecke der Jnduſtrie andere Cerealien oder Surrogate erſatz
weiſe Verwendung fänden. Der Sgatenmarkt iſt in dieſem Jahre
zahlreicher, von ekwa 5000 Theilnehmern beſucht. Auf dem
vorjährigen Sagtmarkte wurde die Ernte in der geſammten
Monarchie für Weizen auf 64, für o auf 48, für Gerſte
auf, 357. und für Hafer auf 45 Mill. D.-Ctr. und die Export
fäbigkeit von Weizen auf 12, von egn auf 2, von Gerſte und

alz auf und von Hafer auf 2 Mill. D. CEtr, geſchätzt.

Am heutigen Saatenmarkt hat ſich das Geſchäft nur wenig ent:
wickel;, Termine waren feſt, Herbſt- Weizen 10,67—10,70, Früb
jahr 10,27; Herbſtroggen 10,38, Frübjahr 10,58 Herbſthaſer
6,27; neuer Mais 6,28. Für Effectivwagre in PrimaGerſten
ſorten wurde jeder Preis bewilligt, jedoch berrſcht Mangel an

aare, mittlere Sorten wurden im Preiſe zu hoch gehalten.
untergeordnete Sorten blieben unbeachtet. Jn Weizen ſand kein
efſectivas Geſchäſt ſtatt. Gehandelt wurden noch 30 Wagen
alter Mais ab Stationen tranſito 6,385.

Wien 31. Auguſt. Jnter nationaler Saaten-
markt. Sehr viel ausländiſche und inländiſche Känfer. Alle
Getreideſorten feſt. Feine Gerſten-Sorten geſucht und hoch be-

l Mehbl viel verkauft. Uusländifche Kleie ge
ucht und feſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. Sept. (Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Ein Doppelmord und Selbſtmord wurde geſtern von einem
beſchäftignngsloſen Arbeiter Karl Albrecht an ſeiner Braut
und deren Freundin begangen. Nachdem Albrecht die Ge-
nannten mit Revolverſchüſſen tödlich verwundete, tödtete er
ſich dann ſelbſt. Während die beiden Mädchen nach dem
Krankenhauſe gebracht wurden, ſchaffte man die Leiche des
Albrecht nach dem Leichenſchauhaufe.

Elberfeld. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt auf 500
bis 600 geſtiegen. Dieſelben wollten auf dem Markte eine
große Demonſtration veranſtalten, wurden aber von der
verſtärkten Polizei vertrieben. Behufs Durchſetzung der
Erhöhung des Brotpreiſes haben die hieſigen Bäcker eine
Vereinigung gebildet. Der Preis des ſechspfündigen
Schwarzbrotes ſoll auf 60 Pfennige erhöht werden.

Wien. Die verlängerte Anweſenheit des Fürſten von
Montenegro iſt der Unterziehung einer Cur wegen eines
Halsleidens zuzuſchreiben. Die „Pol. Corr.“ veröffent-
licht ein Schreiben von Riſtics aus Belgrad, welches die
neuerlichen Ausſtreuungen betreffend die Begründung der
Zurückweiſung der bulgariſchen Deputation ſeitens des Kö-
nigs in Petersburg dementirt.

Berlin, 31. Auguſt. Wie der „ReichsKorr.“ aus
Petersburg gemeldet wird, empfahl der Miniſter des
Junern den Gouverneuren größte Vorſicht bei Eintreibung
der Staatsſteuern in dieſem und im nächſten Jahre bis
zur Ernte. Der Finanzminiſter erließ gleiche Vor
ſchriften.

Trier, 31. Ang. Bis heute haben nahezu eine
halbe Million Pilger den heiligen Rock verehrt.

Köln, 31. Auguſt. Jn Hamminkeln, Strecke Weſel-
Winterswyk, entgleiſte in Folge falſcher Weichenſtellung
ein Perſonenzug. Menſchenleben ſind nicht verloren
die Lokomotive und einige Wagen ſind beſchädigt.

Wien, 31. Auguſt. Aus Warſchau wird gemeldei,
daß der amtliche „Waſchawski Dnewnik“ einen wuth-
ſchnaubenden Artikel gegen die in Rußland an-
ſäſſigen Deutſchen bringt, denen er vorwirft, daß ſie
in Folge ihrer Sympathien für das deutſche Vaterland
kein Pflichtbewußtſein gegenüber ihrer neuen Heimat hätten
und der deutſchen Kriegsverwaltung in der Organiſirung
geheimer Taubenpoſt-Stationen auf ruſſiſchem Gebiet
behilflich ſeien. Jüngſt habe man in Radniew, Bezirk
Niezawa, eine Taube mit der Marke „Nr. 200 Thorner
Fortifikation“ aufgefangen und die früheren preußiſchen
Unterthanen Johann Janokows und Oskar Anviza ſowie
der Aufſeher der preußiſchen Zollſtation ſeien getroffen
worden, wie ſie ſich heimlich mit dieſer Taube zu ſchaffen

machten.

Budapeſt, 31. Auguſt. Es heißt, der Kaiſer habe
zum Nachfolger Simors den Biſchof von Steinamaunger,
Cornel Hidaſſy, zum Fürſtprimas von Ungarn er-
nannt, die amtliche Verlautbarung ſoll demnächſt erfolgen

Barcelona, 30. Aug. Das engliſche Geſchwader
iſt heute Morgen nach Gibraltar abgegangen, Admiral
Hopskins giebt dort das Kommando deſſelben ab.

London, 31. Aug. Als die Kunde von der Nieder
lage Balmacedas nach Santiago gelangte, drang eine
Menge iu das Haus deſſelben, mit der Abſicht ihn zu er-
ſchlagen. Da er aber dort nicht zu finden war, ſteckte die
Menge das Haus Balmacedas in Brand. Auch das Haus
ſeiner Mutter, ſowie dasjenige des Miniſters des Jnnern
und die Häuſer anderer höherer Beamten wurden ange-
zündet. Ueberhaupt herrſchte ein ſehr wildes
Treiben. Balmaceda iſt vermuthlich nach
Coquimbo geflohen, um ſich auf dem „Amirante
Condell“ oder auf dem „Jmperial“ nach Montevideo ein
zuſchiffen. Jn Valparaiſo iſt eine Bürgerwehr
aus Ausländern gebildet. Die Ordnung iſt voll
ſtändig wieder hergeſtellt.

London, 31. Aug. Den „Times“ wird aus Sanſi-
bar von heute gemeldet, daß der Sultan in ſeinen Be
ſitzungen den Verkauf von Spirituoſen gemäß der
Brüſſeler Akte verboten hat. An der Somaliküſte iſt
Alles ruhig. Wiſſmann iſt mit 300 Meter Tram-
linie, welche für die Beförderung ſeines Dampfers nach
dem Victoriaſee beſtimmt ſind, in Sanſibar angekommene
Er nimmt 500 Soldaten mit. Die geſammte Karawan.
umfaßt über 1000 Mann.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., den 1. September 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. nettoh
Weizen ruhig 235—243, fremder über Notiz. Rauhweizen

ohne Angebot. Roggen ruhiger 234--245. Gerſte, Brau-
180--200, Futter 165--175. Hafer feſt 172-176, neuer 155--
160. Mais amerik. Mixed Donaumais 172 -175
Naps matt 260--285. Rübſen Erbſen, Victoria- Wicken

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 37--41. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizeuſtärke feſter 51,50--52,50, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geriijgen Vorräthen feſt 37,00-38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lupinen Alleſgaten: Mohn, blau, alter 52— 56. neuer noch nicht gehandelt



Futtermehl 19,50--20,50 Mk. Roggen-
Weizenſchaalen 12,50 13,50. Weizen
Mark. Malzkeime, helle 11,50 12,

Oelkuchen 14 gefordert. Malz 30-32
Nark. Rüböl Petroleum 24 Mark. Solaxöl,D.825/80 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. feſt. Kar-
toſfelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 55.,20 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Saale und Unſtrut.

Futterartikel gefragt.
tieie 15,25 15,75.
grieskleie 12,50--13,50
dunkle 10,00--11,00.

Fall Wuchs
alle 81. Aug. 1,761. Sept. 1,761
rotha s m 1,881Stranßfurt 1120.081Alsleben 130. 1,83 131. 1,2610,07]Waſſerwärme 1429 R.

Elbe.Außig 80. Aug. 0,37 31. Aug. 4 0,230,14
Dresden 790651 7410,001Wittenberg 1951V eburg 144 1,841 10e eWittenberge 1 1,62 1.641 0,92

e 2 eWagren- und Prodnktenberichte.
Gekreide.

Berlin, 31. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco flau, Termine niedriger, gekündigt 1300 Tonnen, Kündigungspreis 237,25 Mk.
bez., loco 230--242 Mk. nach Oualität re Lieferungsqualität 210 Mk. bez., feiner

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 234,5-231—234,5 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis 234,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septem
berOktober 231,5-236,75--231,75 231,25 M. bez., per Oktober November 226,5 bis
bis 225,25 Mk. bez., per November Dezember 226—225,5224,25--224,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 1200 Tonnen,
Kündigungspreis 244 Mk. bez., Loco 228--239 Mk. nach Oualität bez., Lieferungs
gualität 237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., inländiſcher 230--236 Mk.
bez., feiner 238 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 246--239 Mk. bez., Durch
chnittspreis 244 Mk. bez., per September 237,5—236,5—-238,5 Mk. bez., per Sep-
emberOktober 237,5—-236, 238,5 Mk. bez., per Oktober- November 231,5 230 bie
230,5 Mk. bez., per November Dezember 226--226,75-—225,5 226,5 Mk. bez., per De
zember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. matter, große und kleine 170--200 Mk. nach Qual.dez., Futtergerſte 172 180 Mk. bez., veſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtau, Termine niedriger, gekündigt 1200 Tonnen,

l 169,25 Mk. bez., Loco 160 200 Mk. nach Qual. bez., Lieferungs
qualität 170 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel
bis guter 162—178 Mk. bez., ſeiner alter 190— 196 Mk. ab Bahn und frei Wagen
bz., per dieſen Monat 170— 171—167,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis 169,26 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 155- 155,75 Mk. bez.,
er Oktober November 152,75-—- 153,5 153,25 Mk. bez., per NovemberDezemb. 152,5
is 153,25— 152,75 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai
t. bez.d Ragdeburg, 31. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 216-250 Mk.,

Deiß well W r bez., Her ter d r Weizen 236-2 3 Mk., Rauhweizen
r n Roggen 214 248 Mk., Chevaliergerſte 180 208 Mk., Landgerſte 170bis r Ha e 162 176 Mk. für 1000 gile z ſern

Breslau,31. Auguſt. Roggen per Aug. 238, Mk., per Sept.Okt. 234,00 Mk.yer Oktober- November Hite tStettin, 31. w. Weizen matt, loco 232—235, per Auguſt
er September-Oktober 229,50. Roggen matt, loco 205—230, do. per Auguſt
0,00, per September-Okt. 232,50. Pommerſcher Hafer loco 175—182.

Köln, 31. Auguſt. Weizen hieſiger loco alter 25,50, neuer loco 23,75, fremder

l S cher a 7 S J hieſiger loco alter 24,00,24,00, fremder loco 28,00, per Nov. 23,90, per März 22,90. afer hieſigerloco m r neuer 13,50, fremder 17,25. p Hofer gieftger
7 annheim, 31. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.er Pier! Roggen der Aug. J per Eeyt per gbwewder

„75, per März 22,30. Hafer per Aug. rn Je Zant z Hafer p g. per Sept per November
amburg, 31. Auguſt. Weizen loco flau, holſteiniſcher loco neuer 245

bis 260. Roggen loco flau, mecklenburgiſcher loco neuer 245--268, ruſſiſcher
Joco neuer ruhig, 215—-230 nom. Hafer ſlau, Gerſte flau.

Wien, 29. Auguſt. Weizen per Herbſt 10,67 Gd., 10,70 Br., per Frühj. 1892 11,23,
Sd., 11,28 Br. Roggen per Herbſt 19,70 Gb., 10,35 Br., per Frühj. 1892 10,50 Gd.,
10,53 Br. Hafer per Herbſt 6,25 Gd., 6,28 Br., per Frühj. 1802 Gd., Br.

Peſt, 31. Auguſt. Weizen loco behauptet, per Aug. Gd., Br., per
herkſt 10,39 Gd., 16,41 Br., per Frühjahr 1,96 Gd., 16,98 Br. Hafer pererbſt 5,82 Gd., 5,86 Br., per Frühjahr 6,14 Gd., 6,16 Br.

Paris, 31. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Auguſt
27,10, per September 27,10, per September Dezember 27,60, per November- Februar

„10. Roggen ruhig, per Auguſt 22,10, per Rovember- Februar 22,50.
Paris, 31. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 27,10,

er Sept. 27,30, per September Dezember 27,90, ver November- Februar 28,40.
oggen weichend, per P 22,00, per November- Februar 22,00.

Am ſterdam, 31. Auguſt. Weizen auf Termine niedriger, per Aug. per
Roggen loco geſchäftélos, auf Termine niedriger, per Okt. 243, per

0 10.Antwerpen, 31. Auguſt. Haferdehauptet. Gerſte feſt. zuſt veß
London, 31. Auguſt.
London, 31. Auguſt.Weizen feſt, Gerſte träge.
London, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten allgemein

ſehr ruhig, unverändert, Weizen mitunter weniger gedrückt.
ncker.

Magdeburger Börſe.
I. Preiſe für greifbare Waare

Mit Verbrauchsſteuer.

Weizen ſchwach. Roggen ruhig.

An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
(Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,

Gem. Raffinadse 28,78 Mk. 29,78 M.Gem. Melis 1. 27,00--27,50 Mt. 27,50 27,50 W.

Kriſtallzucker I. 27,75 Mk. M.Kriſtallzucker II. Mk.Tendenz am 31. Auguſt. Ruhig.
B. Ohne Verbrauchsſieuer.

Ab Stationen.
29. Auguſt. 31. Auguſt. m
18,10--18,30 M. M.M. t17,00 17,20 M.

Nachpr. Rend. 7590 13,50 14,90 M. 13,50--14,75 M.
Tendenz am 31. Auguſt: Schwach.

11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg.
Auguſt 13,40-,17 bez., 13,17 Br., 13,15 G. Sept. 13,20 bez., 13,17 Br., 13,12 G.
Oktober 12,65 bez., 12,67 Br., 12,65 G. Oktober- Dezember bez., 12,60 Br.,
12,55 G. November-Dezeniber 12,50 bez., 12,52 Br., 12,50 G. Januar-März

bez., 12,75 Br., 12,67 Gd. März bez., 12,80 Br., 12,75 Gd. Dezember
Januar bez., Februar bez. Tendenz: Ruhig.

Granulirter ZuckerFrei an Vord Hamburg.
Auguſt bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 31. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Nüben- Rohzucker 1. Prodult
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,12,
der rer 13,12, per Oktober Dezember 12,55, per Januar-März 12,65. Ten-

enz: Stetig.4 parks, 31. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,

loco 36,50 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt
37,12, per September 37, per Oktober-Januar 35,37, per Januar-April 35,75.

London, 31. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13,25 ruhig.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 9290
Kornz. Rend. 8890

Kaffee
Havre, 31. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-HYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Havre, 31. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 97,75, per Dezember
84,00, per März 81,50. Ruhig.

Hamburg, 31. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
Per September 79, per Dezember 69, per März 66,75. Ruhig.
Amſterdam, 31. Auguſt. (Telegramm.). Java-Kafſee good ordinary 59,50.
New-York, 29. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 15,52, per November 13,75.

Petroleum.
Berlin, 31. Auguſt. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 31. Auguſt. Petroleum loco 10,85.
Bremen, 35. Auguſt. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 6,10 Br.
Hamburg, 31. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br.,

per September- Dezember 6,40 Br.
Antwerpen, 31. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15,75 bez., 16,75 Br., per Auguſt Br., per September-De-
zember 15,75 Br. Ruhig.
New-Hork, 29. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in Rew-Yörk 6,50 6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,45--6,60 Gd.
Rohes Petroleum in New-Hork 5,70, do. Pipeline Certificates per September 62,75.
Stetig.

iritus.
Berlin, 31. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß —-,0, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine weichend. Gekündigt
210,000 Liter. Kündigungspreis 54,04 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 54,3—54,7—54, bez., per AuguſtSeptember 54,3 54,7--54,1 bez., r
September bez., per September-Oktober 49,5--49,7— 49,8 bez. Per
Oktober-Novbr. 49,0--48,8 49,2 bez., per November-Dezbr. 48,6 48,7—-—-48,4 bez.,
per Dezember-Januar bez., per Januar- Februar bez., Per
April-Mai 49,0- 48,9--49,2 bez.

Stettin, 31. Aug. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt.
52,* per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſtener 52, per September
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 49,

Poſe 31. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 72, do. loco ohne Faß
Matt70er 52,

Breslau, 31. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 71,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Auguſt 51,20, do. do. per AuguſtSeptember 50, do. do. per SeptemberOk-
tober 49,

Hamburg, 31. Auguſt. Spiritus matt, per AuguſtSeptember 38,50 Br.,
per September-Oktober 38,60 Vr., per Oktober- November 38,75 Br., per No-
vember Dezember Br.

Paris, 31. Spiritus behpt., per Auguſt 38,75, per September 39,50,
per September- Dezember 39,50, perzJanuar-April 40,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtl.) Rübbl per 100 kg mit Faß. Termine feſter.

Gekündigt 100 Centner. Kündigungspreis 62,0 Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne
Faß bez., per dieſen Mongt 62,0, per AuguſtSeptember bez.,per September- Oktober 6i,3 61,5 bez., per Oktober- November 61,4—61,6 bez., per
November- Dezember 61,4 61,6 bez., per April-Mai 61,7- 61,9 bez.

Breslau, 31. Auguſt. Rüböl per Auguſt 65,60, per September-Oktober
63,50.

Stettin, 31. Auguſt. Rüböl höher, per Auguſt 62,
Oktober 62,

Köln, 31. Auguſt. Rüböl loco 66,50, per Oktober 64,90, per Mai 1892 64,90
Hamburg, 31. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 63,

„ÄAmſterdam, 31. Aunguſt. Rüböl loco 34, per Herbſt 33,50, per
Mai 34,Paris, 31. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl matt, per Auguſt 74,75, per
September 74,50, per September- Dezember 75,25, per Januar- April 77,50.

Futterſtoffe und Düngemittel
Hamburg, 29. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135— 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135-155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120--125 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 Kg,

per September

ülſenfrucht e
Berlin, 29. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 22

Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.Berlin, 31. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäfts
endet 450 Ton., Kündigungepreis --159 Mk., Loco 164--176 Mk. nach u
ez., per dieſen Monat 159, Mk. bez., per AuguſtSeptember

September Oktober Mk. bez., per October- Mk. bez.
November Dezember bez

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190-—-200 Mk. bez., Futterwaare 182187
Mk. nach Qualität bez.

New-Hork, 209. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per September 69.

November

chl.Berlin, 31. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutts
incl. Sack. Termine niedriger, gekündigt 500 Sack, Kündigungspreis 33,5 Mk.
bez., per dieſen Monat 33,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember 33-32,8 Mk.
bez., per SeptemberOktober 32,5 Mk. bez., per October- November 32,

bez., November Dezember 31,5 t
Berlin, 31. Auguſt. Weizenmehl Nr. 0 35, 33, Mk. bez., Nr. 0 32,75

bis 31,25 Mk. bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
33,5.- 30 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 34,5- 33, Mk. bez., Nr. 0
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.Paris, 31. Auguſt, Nachm. (Schinßbericht.) Mehl, ſteigend per Auguſt
6537 per September 62,30, per September- Dezember 63,00, per November- Februar

New-York, 29. Auguſt. (Telegr.) Aſfe D. i C.
Stärke. KartoffelmehBerlin, 29. Auguſt Stärkefabrikate. la. Kartofſelſtärke 26,50.-27,50 Mr

feuchte n loco und parität Berlin Mk., Weizenſtärke, tleinſtücki e
46--48 Mk., do. geſtickt ge 51,50-—52,50 Mk., hall. u. Wie je 51 0—52,50 7
Schabeſtärke 35——36 Mk., Maisſtärke 54.00-— 36 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 51,00-52
Mk., do. (Stücken) 50—62 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. Hen.Berlin, 29. Auguſt. (Pol Pran u äeh 5,5,90 Mk., Heu 5,20—8,06

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berkin, 28. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60
Bauchfleiſch 1,00 1,40 Mk., Schweineſleiſch 1,10--1,70 Mk., Kalbfleiſch 1,00-,60 Mr.
Hammelſleiſch 1,00 1,60 Mik., Butter 1,80 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüo
2,40--4,40 Mk.

Kartoffeln. e nBerlin, 29. Auguſt. (Pol.Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,87—8,75 M
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 31. Auguſt. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
10000 B., Tagesiniport 3000 B.

Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon fürLiverpool, 31. Auguſt, Nachm.
Spekulation und Export 1000 B.,Leipzig, 31. Auguſt. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B September October 9,90 Mk., do B entfernte Monate 3,55 Mk. do C nnver.
ändert. Umſatz Contract B 195 000 Kilogr. Tendenz Ruhig. Umſatz im Augnſt
265 000 Kilogr.

Metalle.
Bancazinn 55.z york, 28. Auguſt. Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

oll.Jassow, 31. Auguſt, Vorm. 14 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

lasgow, 31. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h d.
lasgow, 31. Auguſt. Die Verſchiffungen r in der vorigen Woche

8050 Tons gegen 1110 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
London, 31. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53.

Viehmärkte.
Oſhcieller Bevicht über den Schlachtviehmarkst

au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 31. Auguſt 1891.

mſterdam, 31. Auguſt.

24,50

A

N

D
G

47 eh
G
G

Erzielte Preiſe per 50 Kg. in Mark für

2 7 sZum Verkaufe s s s 23 sſtanden S s s 232s a 55
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

260 Rinder, davon S S h 7 c 256 4
8 Ka b 17 a un 69 64 ws80 e 70 n 66 58 78 2252 Kälber? 43 40 2 48 a 262 a598 Schafvieh 37 S 35 a a 7 8889 40963 Schweine, davon 2 c S 2 844 119(bei 20 kg. Tara)

920 Landſchweine 63 o 61 S 58 2 821 9943 Bakonier 56 S c 23 202073 Stück Schlachtvieh.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang: mittelm. 2. 3, und 4, langſam.Steinbruch 28. Auguſt Tendenz ſchwach. Vorrath am 26. Auguſt 142,246

Stück. Am 27, d. Mts. wurden 1140 Stück aufgetrieben 1879 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 28. Auguſt ein Stand von 141,507
Stück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima Wpg ſchwere von 48,50 49,50
Kr, mittlere v. 50 51,50 Kr., leichte von 51,50--52,50 Kr. Ungariſche Bauernw.
o F 50,50-—51,50 Kr., Serb., ſchw. v. 49-—-409,50 Kr. mittl. 49,50—50 leichte v
50 r.Berlin, 31. Auguſt. (Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit s
ſtand. a. kl. Markte z. Verkauf: 2807Rind. 10,6127Schweine, 1536 Kälb. u. 18,32
Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 55--57 Mk.
J. Qualität 51-—54 Mk. für 160 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl.
Umſatz. Kälberhandel verlief ſchleppend. 41. Qualität b5-—58 Mk. 50 bis 54 Pf.
3. Qualität 45--49 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. t
Verantiworöcliche Redäktenre: Cheſredakleur Wilhelm Anthouh fur

Politik Fenilleton und oen übrigen Juhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater und

n Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redaktenr Dr. Gebensleben29. Auguſt. 31. Auguſt. Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 Kg. uBrodrafſinade l. 29,0 29,00 Mk. 28,50 29,00 M. London, 29. Auguſt. Chili-Salpeter 8 sh. 10,50 9 d. für gewöhnliche, 9 uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiter
Brodraſfinade II. 28,25 Mr. 28,259 M. 9 sh. 3 a. für chemiſche Sorten. iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abeude

7 7 e 2 z 3 Z.Berliner Börse V. 31. August I nngar. Eit.- Geld An 1999 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. I Peininger 2eſz r Pfobr. Ummrerhnnngs Conrſe.
n do. Gold-Rente 4 88,90G 3f III. u. IV. E. 4 II0l, e G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Preußiſche und deutſche Fonds. ESerbiſche Rente v. 1884 5 86/10 G Zöhm, Norpoghn Gold 5 do. V. u. VI. E. 4 101,40 Mk. w. Dollar m 3 Mt. 25, Pf. 100 RuvelOeutſche Reichs Anleihe 4 105,75 63 do. do. v. 1885 5 86,50 G Sur Foden z m n Gold Preuß. Bodener., rückz. 110 5 115,90 56 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M

do. do. 3 Dux prng Hod s 1o06,00 G do. iſI, Vu. VI, 100 5 odo. Jnterimſch. 6009 3 S Pa. Adwigsb, gar le do. s i Wechfel.Vreuß. conſol. Staats Anleihe 4 105,106 Koſchan Oberberg Gut De brd o 4 100,205z G fdo. 32 22 Eifenbahn-Stamm- und Stamm- Heſiterr. Franz-Staatsb. alte 9 Preuß Centralboden d 162205Preuß. Staats-Ank. v. 1868 4 101,256 thtudue ß S Oeſterr. Franz Staaten alte rückz. 100 4 100,605 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 5 1822063do. „Sch Sag l 96 WVrigritäts-Acti do. do. von 1871 3 514,1083 G o1756 do. 100 Fl. 2 M. 3 l 167,6 565do. z e Prioritäts-Actien. „do. do. Srgetz 49 B n 100 gigg e London 1 gr. s T. 21.226,125
SWiner St.Oblig. abgeſt. z 20 Dividende „1890 m e Preuß. Hyp.-Br. 120 page 00 x zo. do. ne 3 AachenMaſiricht 3 (62,755 G v S G 5 104,755 do. o r v cr. 2 05Breslauer Stadt Obliget. ſo r e à nd rich d h Koiv 62 do. M 100 4 1101,306, G do. 100 Fres. 2 M.alleſche StadtAnleihe 3 0 B Buſchtiehrader Bahn 10* 202,00 Oeſhrveich. r Agt s e do. 100 3 94503 G Petersburg 1900 S 3 n 6,Lagdeburger StadtAnleihe (915193,2563 Dux-Bodenbach 121222,25 n nih 6 z G Süddeutſche Bodener. 1 l00,708 do. J.u a Hor 5 ReichenbergPardub. Gold 5 i W. 100 Fl. 8 T. 4 72Berliner t Ant. v. 1868 S winndenſchede Str. er üngar. Nordoſtbahn gar o Jnduſtrielle Geſellſchaften See Oh w. 5 l. 2 M. nts

r 5 5 d J R d 9,256 L 2 v Odo. rer 9 n I do. do. Gold 5 102,2063 non ine udo. 4 1 9 /90 93 Halberſtadt-Blankenburg 13 5 102,50 G 9 c e ar n tKur und Neumärkiſche JuraSimplon r Große Ruſſe Staatsb. gar a T Dividende 18901 Gold, Silber und Papiergeld.ſche 06 e Pr. JwangorodDombrowo gar. I 100, 1023 Anhalter Maſchinenb.A. 6 92, 50B Cours in Mark.Landſch. Centr l Fr 111 KurskKiew gar. 41,20 G Aſcherslebener Kaliwerke 10 36,00 S 85S do. do g. Barenbug Minna MoskoRjäſan gar. BerlinAnh. Maſch. t 17 Zaugro per ado. z c do „P 5 107,00 G RjäſanKoslow gar. Berl. Maſch. Schwartzkop 231,00 ucaten 9,7:S Onpreußiſche Nied?fchleſ Wärt Pr. al Südweſtbahnen (gar.) 5 r G De l x n r ſoP 21 h v u 13 157 ranscaucaſiſche gar. 3 50,75 etwe Deutſche Contin.-Gas. 10 apoleon St.S on gerſche r h n a n Worſchansolener 4 97,10 Hiachiger zucerſabr. 12 115,25 G Souvereigns per St. 29319
Poſenſche, neue o Oeſſerteichiſche et Gotthardbahn 1V. 5 101,10 B Greppiner Werke 7 0 r vo. do. men do. Endrahn 4545,20 Bank, Hhpoth. u. Creditb-Actien. Sruſen Werte i S i Ceſſekr Banknoten ver 100 Fl. 175,105Sächſiſche Oſt preußiſche Südbahn 1617 5063 Zinſen à 40 v. l. 1., ausgen. Reichsbank 41200. Halleſche Ma chinenfabrit e 35 1312 Seſett Santa Berl. einlösb.) m
Schloſiſche, altlondſch. d do. do. Et. Pr. L ſioi, do Dividende (1090 r r Ruſſ. Vanlneten ver 100 No. 2066,1023

o. neue 95,59 93 Ruſſ. Staatsbahn gar. s Anh. -D er Landesbant 8 gtte, re rWeſipreußiſche 4,30 G 3 Südweſthahn gar. 5,9372,70 r e 91/2129,25 G Körbisdorfer Zuckerfabrik s [104,80
Saalbahn 0 ;1,30 63 B Braunſchw. Hann. Hypoth. 5310, 106 h Ane: m. A ztKur und Neumärkiſche 4 o b do. St.Pr. 1814101,2 Darmſtädter Bank Aue h 104, 75 Leipziger Börse V. 31. ugust,Pommerſche 4 ſiol,50 G Warſchau- Wiener 1831204,30 v Deutſche Bank 10 144,00 G Magdeburger Bau

e Zeahe 4 101,4083 WeintarGera 0 30 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 i9/306 e 26,00 G Zf.Sächſiſche 4 l01,40 do. do. St. Pr. 32 90,75 Disconto- Geſellſchaft 11 170,40 63 95 andbr. des Sächf. Landw.S Schleſiſche 4 l01,40 63 Werrabalhn 7,25 v Dresdner Bank 10 132,006 G r s e i Credit- Verein 3! 294,75 G

vr See t en e. erſte hen and.raunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Gothaer Privatbank 62 Jeitzer PMiaſchinenſabrit 2,160 G Credit- Verein 3/2 91,75 OEslnMi d. Pri Mk. p. St. 103,50 do. Hrunderedittank 0 76, 10G Zeilzer 2,16 Schuldſch d. Mansf. ger
lnMind. rämien-Anl. 315133,80 x 241114 do. junge 40 00 E. 0 38,80 G S 8 v. 59 67 ((cv. 4 100,25 BSächſiſche Heute 3“81,20 Deutſche Eiſenbahn Privritäts- Leipziger Hant u i25,60 G Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 1875 (cv.) 4 10050

u bligalivnen do. CEreditAnſtalt 12 163, G do. von 1882 1 10023 vAusländiſche Fonds. Oblig Magdeburger Bankverein 6 h r ober do. von 1870 eArsentiniſche GoidAnteihe Aachen-Maſtricht e Melicchank raten i Seht die AltenburgZeitz
do. o. äußere 41238,00 63B Berg.Märk. II. A. B 31096B i i r T Donnersmarckhütte 74,20 v G Anvurg. cChilen. Gold- Anleihe 188 41 75 Herg e arn. Mitteldeutſche Creditbank 6 100,106 S Pr. I 65 AuſſigTeplitz 4 39* GEsyptiſche Anleihe gar Berlin. Potsdam Magde A t n Nationalbank f. D. 9 110,00 Sei gener ILit. A. F e e ſſig
do. do. kleine 4 94,50 Braunſchweigiſche Bahn aſtcsB Deſterreich. Crevit r Harpener Bergwerke 177,90 v Leipziger Bank do. 21290 2 122,h Anleihe v. 1881 84 5 G Braunſchw. Landeseiſenbahn e en E r e 48 Harzer Eiſenwerke conv. l3,10 G o. Credit- u. Sparbank 4 27,00 B
do. conſ. Gold-dientel 4 58,70 G Breslau Warſ r s o. Sentralbodencr. 2990 S. e St. 42,50Wzalieniſche Rente n ente à Dertſg Rordſher werd 008 Pomm. Hyp. Voxz.Aet. in Hörder Sliten n el Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

Oeſterreich. Silberrente t 7 r lor 7 PreuL. Hypoth.VBank 6 120,50 G Fpnigs, u h D 113,00 Halleſche Straßenbahndo Papierrente 0 Halberſtadt-Blankenburg Keichdvank 8, a 171,50 G Königs und Laurahütte 42602 Div. v. 89 600 4 23,90 Orin 5 Lübeck-Büchen (gar.) Senkſehe 4 Lauchhammer (92,90 Schkendido. Goldrente 4 9,00 de Sulve n ittenh u Sächſiſche Bank 6 116,30 G ger Ver 1215,00 Leipz. Malzfabr. SchkeuditzS 1860er Looſe 4 0 r 1 oo 60B Weimariſche Bank 11 c. 125,50 Mogo z rger Zu W Div. v. 89 8 4 121 B
Raſt gefiſhe Stagis- Anleibe m B do. von 1871 4 Hhpotheken-Certiſicate. Riebeck, Montan- Werke 15169,75 G r e St.A. 4 147,00 BEngl. GoidRente 1883 6 i08,75 do. 75, 76 u. 78 conv. j101,20 G f. Roſitz, Braunkohlen Werke 81,80 G Zuückerraffinerie Ha 0 an1884 5 10,00B do. von 1881 e Anhalter Landesbank 74 101,twez G Sächſ. Gußſtahl 134,00 G Div. 50190 160/0 4134,40 G

Anl. 1880] 4 (96,80 G do. a o, o B 53 ver n 460 Sächf.-Thür. Braunkohlen 9 145,00B T ado. St. 2 Braunſchw.- Hannover 4 100,40 v Sach z ter Pr.-Obl, 4 „00do. Kiel Seigtgem. 4 D. 60 Mecklenb. Fr.FranzVahn e Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,007 G do. do. St. Pr. 9 Suteeee e 72 5 r
do. i. Brient- An ar sor Oberſchleſiſche Ia. P. t do do. 3/294,50 Thale, EiſenbahnSt.Pr. 378 Graz-Köflacher do. v. 72 5 87 Gdo. Präm. n. v. i8001 v I136 Oſt tie endet u Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſteregeln Alkali un l147, PragTurnauer do. s (95,00 6
do. da e Oſtpreußiſche Südbahn IV. VI. 5 110,50 Gd. Sodenered, Plan e le e do. Serie IV. r d J 4 101,30 G Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.-A.do. Cnutr.-Bder -Pfandb. 5 8700 G M do. 7 Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 111,306 Amſterdam 3 London 21 Div. 89 90 300 4 5,0) BRumwä niſche Rente 1 33 II. Em. 17 do. I. 312106,40 Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. ßdo. StaaleObl. fund. 5 (106, ſo Weimar Geraer e 7 do. Grunder. In do. Lombard 412u5 Peterkkurg 412 Div. 80 90 700 4 1.7, Bdo do. amort, 35 97 So Werrabahn e wo rückz. 110 312 98,10 G do. Privatdisc. 2778 Wien 4do. IV. 110 3iſg l Brüſſel 3 an sfelder Kure fco. 343,006T

Gehauerx- Schwetich che Buchdrucke dalle (Saale)

s 83 Halle a. S. An- u. Verkauf von Werth ieren, Ausführang von Specalations-uns e ke Bankgeschäft, Alte Fromenade 4e, Aufträgen, Hirecten- Versien. u. Kontroie obe ato, ger güngsten Bedivgungen,

und
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